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Regelmäßige Veilagen:
Illuſtrierkes HSonntagsblatt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Werſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für den
Monat Dezember von der Poſt zum Preiſe
von 40 Pf. bei Abholung u. 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer

Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer un freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent“.

Ein agrariſches Poſſenſpiel
iſt am Freitag und Sonnabenv vom Bund ver
Landwirte und der Rheiniſchen Landwirt
ſchaftskammer in Berlin aufgeführt worden. Jn
beiden Vorſtellungen bildete die grande attraction
die Kanal Pantomine. Herr Dr. Hahn pro
duzierte ſich in der bündleriſchen Verſammlung in
ver ungewohnten Rolle eines gemäßigten Agrariers
ſeine Reſolution, vie zur Annahme der Vorlage
vorausgeſetzt, daß ſte ſämtliche vom Bunde der Land
wirte geforderten „Kompenſationen“ enthält auf
forderte, wurde zugunſten einer Reſolution, welche die
Vorlage glatt ablehnt, fallen gelaſſen Herr
Schreiner, der bekannte frühere Geſchäftsfüherer des
Rheiniſchen Bauernvereins, fand den richtigen Ton
für die agrariſche Harlekingve, als er mit feier
lichem Ernſte erklärte, die rheiniſchen Landwirte
ſtänden dem Antrag am Zehnhoff „nicht ſo
freundlich gegenüber wie der Abg. Hahn“.
Wie mögen die agrariſchen Auguren nach der Vor
ſtellung ſich ſelber über dieſen gelungenen Witz
amuüſitert haben!

Die Rheiniſche Landwirtſchaftskammer hat ſich, wie
zu erwarten war, für den Kanal unter der Bedingung,
daß der Antrag am Zehnhoff noch weiter in agrariſcher
Richtung ausgedehnt wird, ausgeſprochen. Kardinal
forderungen find möglichſte Hoch haltung der Tarife
und die Einführung von Schiffahrtsabgaben auf
Rhein und Elbe. Graf Hoensbroech hing der Katze
die Schelle um, als er den Umfall der Agrarier in der
Kanalfrage damit motivierte, im Antrag am Zehnhoff
ſtecke der Anfang zur Beſteuerung der Waſſer
ſtraßen, auch des Rheines Dieſe Beſteuerung
der Einfuhr ſei ein Plus auf die landwirt
ſchaftlichen Zölle.

Das iſt ganz richtig Die Regierung hat es in
der Hand, durch ihre Tariſpolitik und die Einführung
von Schiffahrtsabgaben die preieverteuernden Wir
kungen des neuen Zolltarifs auf Lebensmittel ganz
nach Wunſch der Agrarier noch weſentlich zu ver
ſchärfen. Wenn die Regierung in dieſen beiden
Punkten den Agrarkonſervativen ſe on Zugeſtändniſſe
gemacht hat oder in Zukunft zu machen gewillt iſt,
ſo würde das ohnchin ſchon ſehr ſchwache Intereſſe
der Linken an dem Zuſtandekommen der Vorlage auf
den Gefrierpunkt ſinken.

Rußland und Japan.
Aus der Nordmandſchurei wird der „Birſche

wija Wjedomoſti“ aus Mukden vom Sonntagabend
gemeldet: Auf den Stellungen iſt alles ruhig. Der
Artilleriekampf dauert ſeit vorgeſtern, wird aber nachts
eingeſtellt. Das Wetter hat ſich verſchlechtert. Die
Truppen erwarten einen neuen ernſteren Angriff. Ein
Offtzier, der von der äußerſten lirken Flank- der
Ruſſen hier eingetroffen iſt, berichtet, daß die Japaner
kleine Abteilungen an die Jaluquellen bis nach Tung

huanſtan entſenden, um ſich zu verproviantieren. Das
Land iſt dort bisher noch verſchont geblieben und
reich an Vorräten, die billig verkauft werden, während
in Mukden unerhörte Preiſe gefordert werden.

Aus Mukden meldet die „Ruſſtſche Telegraphen
Agentur“: Nach einem mißglückten Ver
ſüch, den Putilowbergkegel zu beſetzen
zogen ſich die Japaner nach Scheiſchakſt zurück und
befeſtigten ſich auf der ganzen Linie. Es verlaute,
der Feind dehne ſich in einer nicht dichten Linie aus,
mit dem linken Flügel ſich auf den Liauho ſtützend,
und auf dem rechten bei Benſthu ſich konzentrierend.

Aus japaniſcher Quelle liegt folgende
„Reuter“ Meldung aus Tokio vom Sonntag vor:
Die zunehmende Tätigkeit am Schaho ſcheint
auf das nahe Bevorſtehen einer großen
Schlacht hinzudeuten. Die Scheinbewegungen der
Ruſſen haben offenbar den Zweck, die Japaner vor
zulocken; ihre Angriffe wurden ſämtlich zurückge
ſchlagen, doch ſcheinen die Japaner ihre Erfolge nicht
ausgenutzt zu haben. Das Hauptquartier hat am
Sonnabend folgenden Bericht des Marſchalls Oyama
vom 18. d. M. erhalten Heute bei Tagesanbruch
machte eine feindliche Abteilung einen Angriff bei
Hſinglungtun, wurde aber zurückgeſchlagen. Seit
heute vormittag unterhält der Feind aus der Nähe
von Schahopau guf unſere Stellungen ein indirektes
Fuer mit Mörſern und Feldgeſchützen, hat aber
keinen Schaden angerichtet. Bei Hſtamjantſon wurde
eine ruſſtſche Infanterie Abteilung entdeckt und von
uns beſchoſſen, worauf ſte in Verwirrung nach einem
nahegelegenen Dorfe floh.

Die Kämpfe um Port Arthur dauern fort,
ohne das ein Ende des furchtbaren Ringens abzu
ſehen wäre. Jn den letzten Tagen hat die mühſam
und unter großen Menſchenopfern weitergeführte
japaniſche Belagerungsarbeit wieder einige Erfolge zu
verzeichnen gehabt. Amtlich wird aus Tokio vom
Sonntag berichtet, daß die Beſchießung mit Schiffs
geſchützen die. Exploſion eines ruſſiſchen
Pulvermagazins beim Arſenal herbeiführte. Die
Tätigkeit bei den Angriffen auf die Forts ſchreitet
dem Plane gemäß fort. Nach einer Reutermeldung
vom Sonntag aus Tokio heißt es, die Japaner haben
am Freitag vor Port Arthur durch erfolgreiche
Minenarbeit die Konter-Eskarpe des Forts
Sungſuſchan genommen.

Damit ſtimmt überein eine dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Schanghai zugegangene Nachricht, wo
nach am Freitag wieder ein Angriff auf Port Arthur
unternommen wurde und die Japaner einige Minen
gänge in wichtigen Stellungen beſitzt hätten. Dem
Londoner „Standard““ wird aus Schanghai folgendes
gemeldet: Ein aus Tſchiſu eingetroffener Dampfer
berichtet, daß mit dem ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer
„Raſtoropny“ zuſammen drei andere Zerſtörer aus
Port Arthur ausgebrochen ſeien. Zwei von ihnen
ſeien von den Japanern angehalten, während der
dritte entkommen ſei. Von Port Arthur werde be
richtet, daß die Japaner am 17. November
Minen geſprengt hätten, durch die die Flanken
deckung von Erlungſchan und Sungſuſchan
zerſtört worden ſei. Viele ruſſiſche Maſchinen
geſchütze auf den Brüſtungen ſeien außer Gefecht geſetzt.

Ein Telegramm Stöſſels an den Zaren,
das vom 2. Nov. datiert iſt und jedenfalls zu den
Depeſchen gehört, die der Torpedobootszerſtörer
„Raſtoropny“ nach Tſchifu durchbrachte, berichtet, daß
durch den Heldenmut der ruſſiſchen Truppen alle
Sturmangriffe vom 25. Oktober bis zum
2. November abgeſchlagen worden ſind. Der
fürchtbarſte Sturm fand am 30 Oktober
ſtatt. Aber durch den Bajonettangriff der Reſerven
und vie Tapferkeit der Schützen wurde der Feind
überall zurückgeſchlagen. An dieſem Tage unternahmen
die Japaner keinen Sturm mehr.
von Leichen der Japaner ſind nicht fortgeſchafft
worden. Am 31. Oktober fanden zwei Sturmangriſfe
um 4 und um 9 Uhr nachmittags ſtatt. Doch wurde
der Feind beide Male durch unſere Bajonette und

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.
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Pyroxylinbomben zum Rückzug gezwungen. Slöſſel
nennt ferner eine Anzahl von Offizieren, die ſich be
ſonders verdient gemacht haben, darunter die Generale
Kondratenko, Niktitin und Gorbatomséki, ſowie den
Ingenieur Grigorenko. Die Feſtung und die
Forts werden, wie Stöſſel ferner meldet, unauf
hörlich beſchoſſen. Nach Abwehr des heftigſten
der Sturmangriffe, der neun Tage dauerte, hat ſich
der Mut der Truppen bedeutend gehoben. Die
Tätigkeit des Aerzteperſonals iſt über alles Lob er
haben. Die Verluſte der Japaner ſind ſehr bedeutend
und betragen nach chineſtſchen Schätzungen 7 bis
10.000 Mann.

Das ruſſiſche Ergänzungsgeſchwader
ankerte Sonntag nacht in der Skagenbucht. Dort
wird es, dem Vernehmen nach, auch am Montag
liegen bleiben, damit die Torpedoboote Kohlen ein
nehmen, und um ruhigeres Wetter abzuwarten.

Auf der baltiſchen Flotte ſcheint es mit der
Dieziplin ſehr ſchlecht beſtellt zu ſein. Dem Lon
doner „Daily Expreß“ wird aus Kaneg depeſchiert:
Während des Aufenthalts eines Teils der baltiſchen
Flotte fanden dort furchtbare Szenen ſtatt. Offi
ziere und Mannſchaften waren fortwährend
in wüſt betrunkenem Zuſtande und trieben
ſich auf den Straßen umher, wo ſie die Ein
wohner inſultierten und tätlichangriffen.
Bei ſolchen Raufereien haben ſie wenigſtens fünf
Perſonen getötet. Einige 40
terten ſie erklärten offen
auf ihre Offiziere hätten. Die Disziplin iſt auf allen
Schiffen äußerſt mangelhaft. Die meiſten Schiffe
ſind von veraltetem Typ und ber Reparatur bedürftig.
Schlechtes Wetter verhinderte die auf Montag an
geſetzte Abfahrt der Flotte nach Port Said; auch
ſämtliche Kohlenſchiffe konnten nicht abgehen. Jn
Ergänzung dazu wird dem „Lokalanz.“ aus Vigo
von fachmänniſcher Seite berichtet, daß die ruſſtſchen
Schiffe, die ſich dort aufhielten, als ſolche einen
durchaus günſtigen Eindruck gemacht haben, daß
jedoch die Ausbildung der Offiziere wie Mannſchaſten,
insbeſondere aber die Disziplin ſehr viel zu wünſchen
übrig gelaſſen hätte.

England und Rußland ſind, wie das „Reuter
Bureau“ offiziös aus Petersburg vom Sonnabend
meldet, nunmehr uüber den Text der Konvention über
eingekommen, die in einigen Tagen unterzeichnet
werden ſoll. Die Konvention weicht, dem Vernehmen
nach, nicht weſentlich von dem erſten Entwurf ab,
aus dem nur alle Ausdrücke entfernt worden ſind,
die der ruſſtſchen Empfindlichkeit irgendwie zu nahe
treten könnten.

Die Unterſuchungskommiſſion in Hull
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, um das
Zeugnis von drei weiteren Zeugen zu hören, die jetzt
zum erſten Mal ſeit dem 21. Oktober aus der Nord
ſee zurückgekehrt ſind. Die Führer der Fiſchdampfer
„Majeſtie“ und „Avon“ beſchrieben den Schaden, ver
ihren Fahrzeugen durch die Kanonade der Ruſſen, die
20 Minuten dauerte, zugefügt iſt. Der letzte von
den beiden Kapitänen ſagte aus, daß er mehrere
große Fahrzeuge um 9 Uhr am Abend des
21. Oktober geſehen habe vor der Ankunft der Kriegs
ſchiffe, welche das Feuer um Mitternacht eröffneten.
Der Rechtebeiſtand wies darauf hin, daß dies der
einzige Zeuge wäre, der erwähnte, daß er ſo früh am
Abend große Dampfer geſehen habe. Der Steuer
mann vom Fiſchdampfer „Kennet“ ſagte aus, er
habe um 7 Uhr morgens nach dem nächtlichen An
griff am 21. Oktober einen fremden Dampfer mit
2 Maſten und 2 Schornſteinen, alles ſchwarz an-
gemalt bis auf den einen Schornſtein, der eine etwas
hellere Farbe hatte, in einem Abſtand von ungefähr
1 bis 2 Seemeilen geſehen. Dieſer fremde
Dampfer näherte ſich dem „Kennet“ und feuerte

Eine große Menge einen Schuß ab, der dicht bei ſeinem Maſt vorbei
gegangen wäre; darauf wäre der Dampfer in ſüd
weſtlicher Richtung ſortgedampft. Andere Fiſchdampfer
waren zur Zeit nicht in der Nähe geweſen.

Matroſen deſer



Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhaus wurde am Sonnabend die
Debatte über Körbers Programmerklärung fortgeſetzt.
Der Sozialdemokrat Pernerſtorffer erhielt vom
Vizepräſtbenten Kaiſer nachträglich einen Ordnungs
ruf wegen ſeiner Aeußerung über das Herrſcherhaus.
Später kam es in derſelben Sache noch zu einer
ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Miniſter
präſtdenten und Pernerſtorffer. Der Vierer-
ausſchuß ver deutſchen Parteien die Ab
georvneten Dr. v. Derſchatta, Dr. Groß, Dr. Baern
reither und Dr. Lueger hatten am Sonnabend nach
mittag eine dreiſtündige Beſprechung mit v. Körber.
Dieſe Konferenz ſührte, nach der „N Fr. Pr. trotz
ihrer langen Dauer zu keinem poſttiven Ergebnis, ſie
wird am Dienstag fortgeſeßt werden. Jn Buda
peſt brachten am Montag Studenten den Pro
feſſoren Wlaſſtes und Saghi, die als Abgeordnete
gegen die Reviſton der Hausordnung Stellung ge
nommen hatten, Ovationen. Der Profeſſor für
Handelsrecht Franz Nagy, ver für die Reviſton ge
ſtimmt hatte, hielt keine Vorleſung, da gegen ihn
Demonſtrationen vorbereitet waren. Die Studenten
veranſtalteten ſodann eine Kundgebung auf der
Straße gegen die Regierung, zerſtreuten ſich
aber bei dem Erſcheinen der Polizei. Jn der Uni
verſität wurde eine Kundmachung des Rektors an
geſchlagen mit der Aufforderung, die Studenten ſollten
ſich politiſcher Kundgebungen enthalten.

Jtalien. Die Taufe des Kronprinzen
Humbert von Jtalien wird am Sonntag den

Dezember ſtattfinden. Prinz Albrecht von
Preußen, welcher die Stelle des Kaiſers als Paten
vertreten wird. wird am 3. Dezember in Rom ein
treſſen. Den Prinzen werden ſein Hofmarſchall von
der Oſten und zwei Adjutanten begleiten, außerdem
vom Haupquartier General der Kavallerie Prinz
Eduard zu SalmHorſtmar, Generalquartiermeiſter
und Genetaladjutanten Helmuth von Moltke und der
dienſttuende Flügeladjutant Oberſtleutnant von Plüekow.

Der Papſt ſcheint Geld zu brauchen. Aufſehen
erregt nach einer römiſchen Meldung des „B. T.
ein Artikel der vatikaniſch inſpirierten „Civilta cattolica“,
worin ausgeführt wird, daß die im italieniſchen Garantie
geſeß für den Papſt aueégeſetzte Zivilliſte von jährlich
drei Millionen Lire unverjährbar ſei, und daß der

Derlande. Mit der zweite
Konferenz hat es noch gute Das
Reuterſche Buregu“ meldet: Es verlautet, falls alle
Mächte den Vorſchlag zu einer zweiten Friedens
konferenz annehmen ſollten, werde dieſelbe doch voraus-
ſichtlich nicht vor dem Jahre 1906, und zwar wahr
ſcheinlich im Haag zuſammentreten.

Frankreich. Die Solidarität des franzö-
ſiſchen Kabinetts wurde am Sonntag zu
Epernay in Bankettreden von nicht weniger als drei
Miniſtern, dem Juſtizminiſter Vallé, dem Handels
miniſter Trouillos und Marineminiſter Pelletan,
hervorgehoben. Der Juſtizminiſter betonte ausdrücklich,
alle Miniſter ohne Ausnahme hätten ſich zur Mit
arbeit an dem Werke der Befreiung im Sinne des
Laientume und der ſozialen Entwicklung bereit erklärt.
Jeder opfere perſönliche Wünſche dieſem gemeinſamen

Ziele
Rußland. Eine Verſammlung der ruſſi

ſchen Selbſtverwaltungskörper (Semſtwos)
hat am Sonntag ſtattgefunden. „Wolffs Bureau
meldet aus Petersburg: Die auf Veranlaſſung eines
Moskauer Komitees zuſammenberufenen Vertreter der
Semſtwos hielt hier am Sonntag eine Sitzung ab,
worin ſie Beſchlüſſe über allgemeine Fragen
der ruſſiſchen inneren Politik faßten. Die
Verhandlung trug einen rein privaten Charakter
Immerhin iſt das ſchon ein Fortſchritt. Urſprünglich
hieß es, der Zar habe dieſe Konferenz ganz und gar
verboten, da auf ihrer Tagesordnung auch das Thema
ſtand „Durchſicht der beſtehenden Staatsordnungen.“

Portugal. Der Kronprinz von Portugal
wird ſich nach der Zeitung „Diario de Notietas“,
wenn er nach zwei Jahren im Alter von 19 Jahren
großjährig geworden, mit einer Nichte des engliſchen
Königs verheiraten.

Türkei. Zur Abgrenzung des Hinter
landes von Aden wurde bekanntlich aus Kon
ſtantinopel gemeldet, daß der Sultan das Abkommen
über die engliſch -türkiſche Grenze nicht genehmigen
wolle. Jm April d. J. war die an Ort und Stelle
tätige Kommiſſton zum Abſchlutz gelangt. Die
Arbeiten hatten etwas über zwei Jahre in Anſpruch
genommen. Sie zu einem für England befriedigenden
Ende geführt zu haben, iſt weſentlich mit das Ver
dienſt des Generaimajors P. J. Maitland, der bis
Juli d. J. politiſcher Reſident in Aden und
Kommandeur aller dort befindlichen Streitkräfte war.
Eine Feſtlegung der Grenze erwies ſich, ſo ſchreibt
die „Köln. Ztg.“, zur Herſtellung der unabläſſtg ge

ſtörten Ruhe in den Grenzbezirken Mmens und
Adens als unbedingt nötig, ſeit es im Sommer 1901
zu einem Angriff regulärer engliſcher Truppen gegen
reguläre türkiſche gekommen war. Erſtere erſtürmten
das im ſtreitigen Lande der Hauſchads gelegene
türkiſche Dorf AbDerajag und machten es dem Erd
hoden gleich. Nachdem die Türkei endlich ihre Ver
treter entſandt hatte, begann im Februar 1902 die
Arbeit des gemiſchten Ausſchuſſes. Mit Rückſicht auf
die Unſicherheit im Lande wurde ihm eine ſtarke
engliſche Bedeckungstruppe beigegeben; in letzter
Zeit zählte ſie 2000 Mann mit einigen Gebirgs
geſchühen. Verſchiedentlich kam es zu Scharmützeln;
ſo namentlich in Emjirat Dthali. Das halbe
Bataillon vom HampſhireRegiment, das der Be
deckungeteuppe in letzter Zeit beigegeben war, hatte
beſonders infolge des verderblichen Klimas größere
Verluſte zu verzeichnen, als die zugehörige andere
Hälfte, die bei Egertons Feldzug wider den Mahdi
des Somalilandes Verwendung fand. Ende April
d. J. wurden nach Beendigung der Grenz-
feſtlegung die Truppen bis auf ein paar ſtändige
Garniſſonen zurückgezogen. Ganz befriedigend erwieſen
ſich die Verhältniſſe indeſſen nicht; im letzten Juli
prohte in Angriff der Kotaibi auf die britiſche Be
ſatzung von Sulek, einem 90 Kilometer nördlich
Aben und nicht weit von der Grenze gelegenen Orte.
Es wurde nötig, dieſe Beſatzung zu verſtärken.
Daß der Sultan trotz ſeiner ideellen Anſprüche auf
ganz Arabien die Grenzabmachungen des gemiſchten
Ausſchuſſes über kurz oder lang beſtätigen muß, ſteht
außer Zweifel. England gewinnt dadurch einen
Gebietsſtreiſen, auf den es ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren Anſprüche erhoben hatte. Für Englands
Stellung in Arabien iſt das nicht unwichtig.
Wegen Mißhandlung des deutſchen Miſſions-
direktors Eckard in Urfa wurde nach amtlicher
Mitteilung der türkiſchen Regierung an vie deutſche
Botſchaft der Major, unter deſſen Augen Eckard
mißhandelt wurde, abgeſetzt und die ſchuldigen Sol
daten ins Gefängnis geſetzt, um mit dem Major
zuſammen vor Gericht geſtellt zu werden.

Aegypten. Das „Reuterſche Buregu“ meldet
aus Kairo: Ein engliſcher Major war am
10. Oklober mit 15 Offizieren, 369 Mann und
drei Geſchützen von El Obeid nach Rohad auf
gebrochen, um den Häuptling von Kitra zu züchtigen,
der einen vom Gouverneur von Kordofan ernannten
Häuptling abgeſetzt hatte. Die Expedition nahm am
14. Oktober Kitra ein. Mittlerweile hatten zwei
andere Häuptlinge ſich erhoben, deren Sitze wurden Sebenfalls e e Haupt gaben Snge ergaben ſich.

Weitere Unruhen werden nicht erwartet.
Nordamerika, Der amerikaniſche Marxineſekretär

Morton hielt am Freitag bei einem Feſtmahl der
Schiffbaumeiſter und Marine Ingenieure eine Revde,
in der er ausführte: „Sie können ſicher ſein, daß
Sie jetzt im Weißen Hauſe einen Mann haben, ver
ſeine Zuverſicht darauf ſetzt, die beſte und ſtärkſte
Marine der Welt zu haben. Der Marine
ſekretär kündigte ferner am Sonnabendnachmittag an,
daß die Anſchläge für die Marine ſich für das
nächſte Jahr belaufen würden auf 114530638
Dohars, das iſt eine Zunahme von 17372 448 Dollars.

Südamerika. Jn Braſilien ſind auch außer
halb der Hauptſtadt Unruhen ausgebrochen. So
meuterte in Bahig am Freitag ein Bataillon auf
Anſtiften eines Unterleutnants. Als der Bataillons
kommandeur eine Anſprache an die Meuterer halten
wollte, wurde er von dem Unterleutnant erſchoſſen.
Andere Truppen griffen hierauf das meuternde
Bataillon an und es gelang ihnen, die Bewegung zu
unterdrücken. Die Ruhe iſt vollſtändig wiederhergeßtellt.
Der Oberſt Lauro Sodre, der Hauptanſtifter der
letzten Unruhen, der bei dem Kampf in der Militär
ſchule verwundet war, hat ſich der Behörde geſtellt
und iſt an Bord des Panzerſchiffes „Marechal Deodore“
gefangen geſetzt worden.

Dulpoand
Berlin, 22. Nov. Der Kaiſer ſagte ſeinen

Beſuch beim anhaltiſchen Hof in Deſſau für den
5. Dezember an. Jn ſeiner Anſprache bei der
Vereidigung der Marinerekruten ermahnte der Kaiſer
am Sonnabend, nach der „Kölniſchen Zeitung“ vie
Rekruten zur Pflichttreuc. Er gedachte der jetzigen
ſchweren Zeiten, da jedermann ſeinen Poſten aus-
füllen müſſe. Die Kaiſerin tegf Montag
morgen von Plön wieder in Potsdam ein
Am Vormittag begab ſich die Kaiſerin mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach dem Mauſoleum in
Potedam und legte dort anläßlich des Geburtstages
der Kaiſerin Friedrich an deren Sarkophag einen
großen Lorbeerkranz mit Marſchall Nielroſen und
einen Fliederſtrauß nieder. Nach kurzer Andacht be
gab ſich die Kaiſerin mit der Prinzeſſin nach dem
Neuen Palais zurück.

(Der Großherzog von Heſſen) hat ſich
in Lich verlobt. Vor drei Jahren iſt bekanntlich
ſeine Ehe mit der Prinzeſſin Viktorig von Koburg

Gotha geſchieden worden. Am Montag hat der
heſſiſche Miniſter Rothe die Verlobung des Großherzogs
mit der Prinzeſſin Eleonore zu SolmsHohenſolms
Lich bekannt gemacht. Die Braut ſtammt aus einer
der älteſten heſſtſchen ſtandes herrlichen Familien. Die
Einwohner von Lich ſehen in der Heirat die Beſitege
lung einer früheren Jugendliebe. Sie erzählen davon,
wie der nunmehr 36fährige Großherzog und ſeine nur
um drei Jahre jüngere Braut ſchon als Kinder im
Schloſſe ſpielten, und wie er beſonders als Gießener
Student ſpäter noch häuſig ſeine Jugendfreundin
aufgeſucht habe. Die einzige Tochter des Groß
herzogs aus erſter Ehe iſt bekanntlich vor einem Jahre
am Zarenhof zu Tkiernewie geſtorben.

Die Vereidigung der
Druppen) auf den Grafregenten Leopold iſt
am Sonnabend erfolgt. Auf die Mitteilung hiervon
ſandte der Grafregent an den Oberſten v. Strubberg
folgende Depeſche: „Jn dem Augenblicke, wo ich in
ein perſönliches Verhältnis zu den Truppen des
Kontingents trete, iſt es mir Bedürfnis, die Offiziere,
Sanitätsoſſiziere, Militärbeamten und Mannſchaften
herzlichſt zu begrüßen. Aus treuen deutſchen Soldaten
herzen rufe ich mit ihnen allen „Es lebe der oberſte
Kriegsherr Seine Majeſtät ver Kaiſer hurra! Leopold.“

Ueber einen Vorgang im Bundesrat),
der zur Beurteilung der vurch das Romintener
Kaiſer- Telegramm hervorgerufenen Stimmung
bei den verbündeten Regierungen bemerkenswert iſt,
berichtet die Münch. „Allg. 3 Jn der Bundes
ratsſitzung, welche einſtimmig den Beſchluß betreffs
ver lippiſchen Angelegenheit fäßte, kam auch die hohe
Befriedigung der verbündeten Regierungen über vie
Behandlung der intrikaten Angelegenheit durch den
Grafen Bülow zum Ausédruck. Der bayeriſche
Bundesratsbevollmächtigte ſprach dem Reichskanzler
den Dank der bayeriſchen Regierung für ſeine
vundesfreundliche Haltung und ſein Eintreten
für die einzel ſtaatlichen Rechte aus, und der
Bundesratsvertreter des Königreichs Sachſen brachte
dieſelben Empfindungen ſeitens der ſächſtſchen
Regierung zum Ausdruck

(Die Beſtätigung des Sozialdemo-
kraten Hug) zum Gemeindevorſteher von Bant iſt
vom oldenburgiſchen Staatéminiſterium nach den
„Hamb. Nachr.“ verſfagt worden mit dem Be

meindevorſteher gewählte Buchdruckereibeſtzer P. Hug
kann nicht beſtätigt werden, weil er Sozialdemokrat
und als ſolcher Gegner der be chenden Rechts

Geſell h 4d. e a 5e
ver Duſſeldorfer ſozialdemokratiſchen Zeitung erläßt
ver Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts-
kartells eine Erklärung „in eigener Sache in welcher
ſich mit Bezug auf Vorgänge bei einem Brauerei
ausſtand folgendes bemerkenswerte Zugeſtändnis be
findet: „Weder Mitglieder des Vorſtandes noch ſolche
des Kartells haben irgend welchen perſönlichen
Vorteil nach dem Ausgange der Voykottangelegenheit
gehabt. Dem Kartell ſind ſeine Druckkoſten und
ſonſtige Ausgaben zurückerſtattet worden, der
Streikkontroll- Kommiſſion die gehabten
Barauslagen an Fahrgeld und entgangenem
Arbeitslohn. Dem Kartellvorſtand iſt aus der
pon den Brauereien gezahlten Summe eine Ent
ſchädigung überhaupt nicht gezahlt worden, da der
ſelbe ein Monats Fixum erhält. Der
„Gewerkverein“ bemerkt dazu: „Dieſe Erklärung
beſtätigt in aller Form, vaß das Gewerkſchaftskartell
zu Duſſeldorf von Unternehmern Geld angenommen
hat. Würde ſich ein HirſchDunckerſcher Ortsverband
ſeine Druckkoſten und „ſonſtigen Ausgaben“, Bar
auégaben, Fahrgeld und entgangenen Arbeitslohn von
Unternehmern vezahlen laſſen, dann wäre für die
ganze ſozialdemokratiſche Preſſe ein Anlaß gegeben,
die Gewerkvrreine zu beſchimpfen. Die Gewerkſchafts
kartelle aber dürfen ruhig Geld von Unternehmern
annehmen.

wer

Vermiſchtes.
(Ueber eine Prophezeiung Bismarck s) erzählt

ein japaniſcher Staatsmann: „Als Fürſt Bismarck auf dem
Berliner Kongreß im Jahre 1878 den japaniſchen Geſandten
Lord Beaconsfield und Lord Salisbury vorſtellte, ſagte er, in
dem er ſeine Hand auf die Schulter des kleinen Japaners
legte: „IJch ſtelle Jhnen den kleinen Däumling vor, der von
anderen Däumlingen hierhergeſandt worden iſt. Es wird ihm
aber nicht an einem ſchlafenden Rieſen fehlen, der ihn dazu
bringen wird, Stebenmellenſtiefel anzulegen, und daß er wachſen
wird, des bin ich ſicher.“

(Franzöſtſcher Witz.) Ein Gendarm überraſcht
einen Mann, der fplitternackt im Waſſer umherplätſchert.
„Kommen Sie ſoſort heraus,“ ſchreit er. „Wiſſen Sie denn
nicht, daß das Baden ohne Badehoſe hier verboten iſt

„Aber ich will ja gar nicht baden,“ erwidert der Waſſermann,
„ich will mir nur das Leben uehmen!“ „Das iſt etwas
anderes,“ ſagt der Gendarm und geht weiter.

(GBrüderlich) Die Tante Emma hat dem kleinen
Hans und ſeinem Bruder, der in der Schule ſſt, einen
Korb mit Obſt mitgebracht. Hans macht ſich gleich darüber
her. „Aber Hans, den kſt Du denn gar urcht an Deinen
Bruder?“ „Gewiß, Tante! Jch denke immer wenn
er nur nicht bald kommt

lippiſchen

merken „Der vom Gemeinvergt Bant zum Ge



Meine in dieſem Jahre um das Doppelte vergrößerte

bietet in größter Auswahl

Dampfmaſchinen, Meer eddteſle Jene oldelen,
e n inetore Pappevogen e Helme, Sühel, Gewehre,

Tr JSetriehamadelle Pappensportwagen. Lrenneln und Tropen
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hat begonnen und bringt in allen Abteilungen große Warenpoſten zur Auslage,

s noct mehrderen Preise teils auf die AMalſte, Seil
her abgesetzt sind.

Die Vorteile, die dieſe günſtige Kaufgelegenheit bietet, ſind ganz ausser gewöhnlich und em
pfiehlt es ſich daher, hiervon den ansgiebigſten Gebrauch zu machen.

Heute und folgende Tage ſind

za. 5000 Aeter beſſerer Kleider n. Bluſen Stoffe
(ſeparat auf Tiſchen ausgelegt) zum Verkauf geſtellt.

m Reſervierung gekaufter Waren bis zum Feſte s
Umtauſch auch nach dem Feſte geſtattet.

e

l

gesetzlſeh geschützt
für kranke und geſunde Menſchen! Erzeugt einen

leichten, elaſtiſchen, geräuſchloſen Gang ohn
ne vöſe Erſchüttefungen des Körpers, daher fü
Bureans, Krankenanſtalten Hotels e unent

ehrlich Bedentend vergrößerte Haltbarteit der
Stiefel Abſätze inſolge ſehr geringer Abnutzung e
und daher ſehr billig. Ein einziger Verſuch macht

Absatz präpariert Absatz lerüig den „Wohltäter“ für immer unentbehrlich.
Allein Verkauf und Anfertigung bei

u X oßmarkt 12.
O

Merſeburger

RNabenbräu.
Bester Ersatz für die teuren Nürnberger Biere

Merſeburger Pilſener,

O

der Stadthbrauerei v. Carl Bergor, hergeſtellt nur aus beſtem Zalz

Christäüam Bohrmm,

e

ßegte Quahtat Bütucherspäne
habe großen Poſten am Lager desgleichen klein gehacktes

Weiches und hartes

dunker,
Se eJnwelier,

Halle a. S. Leipzigerstr. [3,
empfiehlt ſein

großes Lager moderner Gold-
und Silberwaren.

MerſeburgerSchloßbrän
u. Hopfen, ſurrogatfrei, wohlbeßömmlich, empſtehlt in Flaſchen u. Hyphons S

Merseburg, Gotthardtsstrasse 27. O S
SO ehe

empfiehlt aparte Venheiten s in gezeie
angefangenen und fertig gestickten

jeclor Art. Ein grosser Posten Von verschiecdenen Artikeln, als:

Kragen- u. Manschetten-Kasten, Krawatten-
Kasten, RKandschuhkasten, Bürstentaschen,
Schuhtaschen, Sehlittsehuh- Taschen, Pom-
padours, Taschentueh-Behälter, Journal-
mappep, garnierte Kisgen, Kaffeewärmer,
Tabaksbeutel, Aschbecher, Streichholzbe-
hälter, Tintenwischer, Nadelbücher,
Schiüsseihalter, Sehreibmappen, Photo-
graphierahmen, garnierte Körbehen, Uhr
Ralter, Markenkästehen, Löschdrückoer

und verschiedene andere kleine Gegenstände sowie ein Posten

angefangener Decken und Läufer
in reizenden Mustern ist, um damit zu räumen, um

25 bis 60 Prozent

im Preise herabgesetzt.

Trauerhüte, Trauerxartikel,
größte Auswahl billigſte Preiſe, empfiehlt

Inh. Curt Pperhardt,Franz Lorenz, en
Hierzu 2 Beilagen.
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Deutſch Südweſtafrikg

Ein deutſcher Truppentransportdampfer
bei Swakopmund geſtrandet. Hauptmann von
Hahnke, Führer des Traneportes L., meldet in der
Nacht vom 20. zum 21. Novbr. aus Swakopmund:
„Gertrud Wörmann“ 15 Kilometer nörd
lich Swakopmund bei Nebel geſtrandet.
Wetter ruhig. Mannſchaft größtenteils in Sicher
heit. Hoffe Pferde und Ladung zu bergen. Der
Kommandant des deutſchen Kriegsſchiffes „Vineta“
meldet über die Hilfe leiſtung bei dem ſteben See
meilen nördlich von Swakopmund im Nebel ge
ſtrandeten Transportdampfer Gertrud Wörmann“:
Die Fähnriche und Paſſagiere ſind durch
S. M. S. „Vineta“ an Bord genommen
desgleichen das Expeditionskorps. Sie
ſind nach Swakopmund gebracht. Es wird
verſucht, zunächſt die Pferde, dann die Ladung an
Land zu bringen. Leichter und Dampffahrzeuge ſind
in genügender Anzahl vorhanden. Wenn das
Wetter gut bleibt, kann vorausſichtlich der größte
Teil der Ladung geborgen werden, während der
Dampfer ſelbſt wohl verloren ſein wird.

An Bord der „Gertrud Wörmann“ befanden ſich:
Feldvermeſſungstrupp, 4. Erſatzkompagnie, 2. Erſatz
batterie, zuſammen 24 Offiziere, 382 Mann, 300
Pferde.

Die Ernennung des neuen Gouverneurs
für Deutſch Südweſtafrika ſteht, wie dem
„Fränk. Kur.“ gus Berlin gemeldet wird, noch
keineswegs feſt. Der Generalkonſul von Lindequiſt
habe die Uebernahme des Poſtens von mehreren Be
dingungen abhängig gemacht; darunter befindet ſich
auch die, daß ihm als Zivilgouverneur die Schutz
truppe unterſtellt iſt.

Neue Opfer hat der Typhus in DeutſchSübd
weſtafrika gefordert. An Typhus geſtorben
Sergeant Ruvolf Kieſel am 30. Oktober in
Grootfontein; Gefreiter Wilhelm Goller am
16. November in Windhuk; Gefreiter Wilhelm
Bruns am 24. Oktober in Epukiro; Reiter Georg
Vogt am 16. November in Otfimbinde. An
Herzſchwäche geſtorben Reiter Wilhelm Ehmke
am 4. November in Otjinamangombe infolge Hitz
ſchlags. An Darmblutung geſtorben: Reiter
Auguſt Woithe am 4. November bei Otfinamangombe.

Gefallen Gefreiter Auguſt Steiner am
15. November bei Okatambaka. Vermißt: Reiter
Bruno Bruckmann am 22 Oktober bei Owikokorero
beim Einziehen der Viehwache. Jn einem Nachtrag
wird noch von folgenden Todesfällen am Typhus
berichtet: Gefreiter Auguſt Specht am 18. Novbr.
in Otjimbinde, Reiter Erhard Reſeck am 18, Novbr.
in Karibib.

Die Schwierigkeiten der Uebermittlung
von Poſtſendungen an die Truppen in
DeutſchSüdweſtafrika wird von zuſtändiger
Seite im „Reicheanz.“ geſchildert. Die Schwierig
keiten ſeien unendlich größer als ſeinerzeit im Feldzug
in Oſtaſten. Regelmäßige Poſtverbindungen zu
unterhalten ſei unmöglich. Die Feldpoſtanſtalten in
Südweſtafrika ſind vielmehr für ihre Poſttransporte
auf die Anlehnung an militäriſche Beförderungen an
gewieſen, und zwar, da ſie im weſentlichen nur mit
Ochſenkarren erfolgen, alſo ſich nur langſam fort
bewegen können, meiſt auf die nicht allzu häufig ver
kehrenden Proviant und Munitionstransporte. Je
weiter nun die Truppen, namentlich in anhalten
den Märſchen, vordringen, und je weiter ſie ausein
ander gezogen werden, deſto langſamer und ſchwieriger
muß ſich die Nachführung der Poſtſachen geſtalten.
Dieſe können die raſch vordringenden Truppen immer
nur dann erreichen, wenn an einem Orte entſprechend
langer Aufenthalt genommen wird. Ganz erhebliche
Verzögerungen gegen die normale Beförderungedauer
treten ein durch Truppendetachierungen durch Ab-
kommandierungen von Mannſchaften, ſowie durch
ſonſtige plötzliche militäriſche Anordnungen. Jn
ſolchen Fällen kommt es vor, daß, wenn der Poſt
traneport den Zielort erreicht, ein ganzer Truppenteil
den Ort verlaſſen hat, oder Abteilungen oder einzelne
Leute abkommandiert ſind. Dann iſt die Nachſendung
der Poſtſachen meiſtens ſehr ſchwierig und mit erheb
lichen Zeitverluſten verbunden; vielfach müſſen vie
Sendungen erſt wieder weit zurück bis zu einem
Punkte, von wo militäriſche Transporte für den
Truppenteil uſw. abgehen, denen Pofttraneporte an
geſchloſſen werden können. Dieſer Fall des Nicht
erreichens des Empfängers kann ſich mehrfach wieder
holen. Tatſächlich mußten z. B. Poſtſachen für das
2. Feldregiment, die mit einem Poſttransport gelegent
lich von Provianttransvorten von Karibih aus über
Omaruru bis zum Waterberg nachgeſchickt worden
waren, nach Owikokorero weiter geleitet werden, weil
beim Eintreffen des Pofſttransportes die Abteilung
bereits nach dem Süden abgerückt war. Jn dieſem
Falle iſt die Aushändigung der Sendungen erſt 80
bis 100 Tage nach der Abſendung von

e n Deutſchland möglich geweſen.

Meerſeburger

Bei den plötzlichen
Entſendungen von Truppenteilen nach dem Senüd
in letzter Zeit werden ſolche Fälle ſich vorausſichtlich
wiederholen. Demgegenüber ſoll nicht unerwähnt
bleiben, daß andere Truppenteile, bei denen die Ver
hältniſſe weniger ungünſtig lagen, ihre Pofſtſachen
vielfach bereits 30 bis 40 Tage nach der Abſendung
von der Heimat erhalten haben.

PWarlamenariſche
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Nov.) Das

Abgeordnetenhaus hielt heute die hund ertſte Sitzung ab,
aus welchem Anlaß der Präſidententiſch mit einem Blumen
arrangement geſchmückt war. Nach Erledigung von Rechnungs
ſachen wurde der von den Freiſinnigen, Nationalliberalen und
Konſervativen unkerſtützte Antrag Dr. Arendt auf Vor
lage eines Geſetzentwurfs, durch welchen die Beſoldungs
erhältniſſe des Lehrperſonals an öffentlichen
höheren Mädchenſchulen geregelt werden ſollen,
gegen die Stimmen des Zentrums angenommen und
die einſchlägigen Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung
überwieſen. Nachdem ſodann der fretkonſervative Abg. Viereck
über den Antrag des Abg. Keruth (Frſ. Vpt.), be
treffend die Erhöhung des Gehalts und die Einführung
der Dienſtaltersſtufen für die Richter und Staatsan-
wälte und die Vermeh rung der Richter und Staats
anwaltsſtellen Bericht erſtattet, vertagte ſich das Haus. Am
Dienstag ſteht die zweite Leſung der Vorlage, betreffend die
die Errichtung eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf auf der
Tagesordnung.

Der Geſetzentwurf zum Ankauf von
Aktien der Hibernig will die Regierung er
mächtigen, von der Dresdner Bank Aktien der Hibernia
im Nominalbetrage von insgeſamt 27552 800 Mk.
zu erwerben und zu dieſem Zweck einen Betrag von
69500 000 Mk. zu verausgaben. Dieſer Geſetzent
wüurf, „betreffend die Beteiligung des Staates an der
Bergwerksgeſellſchaft Hibernig zu Herne“, beſteht aus
4 Paragraphen und ermächtigt den Finanzminiſter,
zur Bereitſtellung der Mittel für den Ankauf der
Aktien Staatsſchüldverſchreibungen oder vorübergehend
Schatzanweiſungen auszugeben. Die Begründung der
Vorlage iſt ſehr umfangreich. Jhre Drüucklegung iſt
einſtweilen noch nicht vollendet.

Provinz und Umgegend
I Halle, 20. Nov. Der entlarvte Zielbewußte.

Vor einigen Wochen zeigte der frühere Brauer, ſpätere
Gaſtwirt und jetzige Agent Cyriſtoph Fiſcher hier
der Polizei einen bei ihm verübten Einbruchs
diebſtahl an. Geſtohlen ſollten ſein 3 Sparkaſſen
bücher über 1000 bezw. 1000 bezw. 268 Mk., bares
Geld und eine goldene Damenuhr. Fiſcher gab an,
mit ſeiner Frau mehrere Tage verreiſt geweſen zu
ſein und während dieſer Zeit ſollte der Diebſtahl
verübt worden ſein. Das hieſtge ſozialdemokratiſche
Volksblatt brachte ſogleich die Notiz mit den Ein
gangsworten „Wie uns unſer Genoſſe Gaſtwirt
Fiſcher in der Mansfelderſtraße mitteilt, iſt bei ihm
eingebrochen worden Fiſcher will ſogleich auf der
Sparkaſſe geweſen ſein und dort erfahren haben, daß
am Tage zuvor auf zwei Sparkaſſenbücher mit 1000
bezw. 900 Mk. abgehoben worden ſind. Das traf
auch zu. Unſere Polizei, die den Herrn Fiſcher
kennt, da er ſchon öfter mit ihr zu tun gehabt hat,
recherchierte nach dem Diebe, indeſſen nach einer
anderen Seite hin, die der ſchlaue Fuchs Fiſcher nicht
vermutete. Da Fiſcher gegen Einbruch bezw. Dieb
ſtahl verſichert war und den Fall bereits bei der
betr. Verſicherungsgeſellſchaft angemeldet hatte, ſo kam
ihr dies verdächtig vor und ſie ermittelte, daß Fiſcher
mit ſeinem in Apolda wohnenden Neffen verkehrt
hatte und dieſer hier geſehen worden iſt. Der Neffe
würde ſcharf ins Gebet genommen und geſtand nun
Folgendes Fiſcher ſei zu ihm gekommen und habe
mit ihm das „Geſchäft“ beſprochen. Er ſoll
während ſeiner Abweſenheit die ihm übergebenen
beiden Sparkaſſenbücher bei der Sparkaſſe präſentieren
und darauf 1000 Mk. und 900 Mk. abheben. Das
habe er getan, da ihm ſein Onkel die Hälfte davon
verſprochen habe. Ec gab auch das Verſteck an, in
dem Bücher, Geld, Uhr c. aufbewahrt wurden, im
Keller des Fiſcher ſchen Hauſes. Dort wurde be
der Nachſuchung alles gefunden. Fiſcher tat nach
alledem immer noch entrüſtet und ſpielte den Ge
kränkten, als man ihn des verſuchten Betrugs (Er
langung des Erſatzes von der Verſtcherungsgeſellſchaft)
bezichtigte. Fiſcher, Frau und Neffe wurden zunächſt
verhaftet, indeſſen wieder freigelaſſen, da Fiſcher nicht
unvermögend iſt und Vervacht zur Flucht nicht vor
zuliegen ſcheint. Fiſcher war ſ. Z. in eine unſaubere
Nahrungsmittelverfälſchung verwckelt, mangels ge
nügenden Beweiſes aber freigeſprochen worden. Dann
wurde er wegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt, welche Strafe er verbüßte und nach ſeiner
Entlaſſung in ſeiner Kneipe ein großes Feſt feierte
Er hatte von Schiffern geſtohlenen Zucker für ein
billiges gekauft. Und dieſer Gauner war Vertrauens
mann der ſozialdemokratiſchen Partei, führte in den
Verſammlungen das große Wort und bewegte ſich
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recht agitatoriſch. Das mag er indeſſen nur zum
Schein getan haben, er war mehr Geſchäftsſozialiſt
und mag die Arbeiter manchmal übers Ohr gehauen

Jetzt wird ihn wohl die Partei von ſich abhaben.
ſchütteln.

F. Greiz, 17. Nov. Der in Urfa in der Türkei
von türkiſchen Soldaten überfallene und verwundete
Miſſtonar Eckardt iſt ein geborener Greizer. Seine
hieſigen Angehörigen erfuhren von dem Ueberfall erſt
durch die ite Zeitung. Eckardt beſuchte hier das
Lehrerſeminak und ließ ſich nach den beſtandenen
Examing zum Miſſtonar ausbilden. Vor zwet
Jahren hielt Eckardt, der 8 Jahre im Dienſte der
Miſſton tätig und 30 Jahre alt iſt, hier Miſſions
vorträge,

t Gräfentonna, 19. Nov. Eingebrochen
wurde nachts in das hieſige Stationsgebäude. Es
wurden ungefähr 3000 Mk. aus der Stationskaſſe
geſtohlen. Die bis jetzt hier vorgenommenen Haus
ſuchungen, ſowie die durch das Amtsgericht angeſtellten
Vernehmungen haben bisher zu keinem Reſultat ge
führt. Man vermutet, daß ein mit den Lokalverhält
niſſen Vertrauter der Dieb geweſen iſt.

4 Braunſchweig, 21. Nov. Zu dem Familien
drama in der Wilhelmſtraße wird noch mitgeteilt,
daß die zweite Tochter der Witwe Bertling, die acht
jährige Jlſe, geſtern morgen im herzogl. Krankenhauſe
gleichfalls den Wirkungen des eingeatmeten Gaſes
erlegen iſt; die Mutter ſelbſt liegt hoffnungslos dar
nieder und hat das Bewußtſein noch nicht wieder er
langt. Sie hatte den Entſchluß, mit ihren beiden
Töchtern zu ſterben, gefaßt, um einer ihr drohenden
Strafe zu entgehen, die ſte wegen Entwendung von
200 Mk zu gewärtigen hatte.

Leipzig, 19. Nov. Ein Einbruchs dieb
ſtahl iſt in vergangener Nacht in einem Uhrengeſchäft
in der Zweinaundorfer Straße verübt worden. Den
Dieben fielen dabei 6 Stück goldene neue Damen
Remontoiruhren, 2 goldene HerrenRemontoirSavo

netteuhren, 13 Stück ſilberne HerrenRemontoiruhren
und 29 Stück getragene Damen und Herrenuhren
im Geſamtwerte von 600 Mk. in die Hände.

t Leipzig-Connewitz, 16 Nov. Die miß
liche Lage der Fleiſch Produktivgenoſſen

ſchaft des Konſumvereins Leipzig- Connewitz ver
ſchlimmert ſich, nach der „Allg. FleiſcherZtg.“, noch
dadurch, daß die Mitglieder ſich beeilen ihre Spar
gelder, die ſie beim Verein haben, abzuheben, in der
Furcht, es könnte auch dieſes Geld ihnen verloren
gehen. Der Vorſtand des Konſumvereins ſteht ſich
deshalb veranlaßt, ein Flugblatt zu verbreiten, in
dem die Mitglieder zu Ruhe und Beſonnenheit auf
gefordert werden. Ja, der Vorſtand hat gut Auf
fordern zur Ruhe. Wenn die Mitglieder plößlich
durch die Mitteilung überraſcht werden, daß eine
Dividende von 9 Proz., die ihnen ſchon verkündet
war, ins Waſſer fällt, daß die Fleiſch Produktiv
genoſſenſchaft ſchon ſeit Jahren mit Schaden gewirt
ſchaftet habe und der Konſumverein ſeine Auflöſung
beſchließen ſolle, dann iſt es doch nur natürlich und
nicht zu verwundern, daß ſie auch ihre Spargelder
für gefährdet halten. Uebrigens haben die Leiter des
Konſumvereins ſchon lange ein böſes Ende gefurchtet.
So hat im vorigen Jahre auf der Generalverſamm
lung des Leipzig Connewitzer Konſumvereins der
Geſchäftsführer des Konſumvereins Leipzig Plagwitz
Arnold, den Plan der FleiſchProduktivgenoſſenſchaft,
weitere vier Fleiſchverkaufsſtellen zu eröffnen, was
inzwiſchen dennoch geſchehen iſt, ausdrücklich bekämpft

unter Hinweis auf die ſeitherigen Mißerfolge faſt
aller ſolcher genoſſenſchaftlicher Unternehmungen. Er
bezeichnete ſchon damals das Riſiko als zu groß und
auch über die Kräfte des Vereins hinausgehend. Es
ſei noch erwähnt, daß die Zahl der Genoſſenſchafts
mitglieder am Schluſſe des letzten Geſchäftsjahres
2950 betrug Die „KolonialwarenZtg.“ ſchreibt
Man kann ſich nur an Ziffern halten. Danach hat
gerade der verluſtbringende Fleiſcherbetrieb die be
deutende Umſatzhöhe von 1574 915,62 Mk. erreicht,
gegen 1086 269,44 Mk. im Vorjahre. Der Bericht
zieht verſchiedene Gründe heran, um den Mitgliedern
plauſtbel zu machen, „welchen ungünſtigen Einſlüſſen
die Bildung eines Reingewinnes unterworfen iſt.

T Leipzig, 19. Dov. Jhrer erſten Meldung
über die Regreßklage von Aktionären gegen
den Aufſichtsrat der verkrachten Leipziger
Bank laſſen die „Leipz. N. N.“ die weitere folgen,
daß von der 5. Zivilkammer des Landgerichts Termin
zur mündlichen Verhandlung auf den 7. Dezember
angeſetzt ſei. Die ausführlich begründete Klage ſucht
zunächſt feſtzuſtellen, welche Regreßanſprüche äußerſten
Falles die Gläubiger der Geſellſchaft zu erheben
berechtigt geweſen ſeien und kommt zu dem Ergebnis
daß dieſer Betrag ſich mit za. 10 Mill. Mk. erfüllt
haben würde. Der ver Geſellſchaft zugefügte Schaden
ſei jedoch nach der weiteren Klagebegründung ein viel
höherer geweſen. Denn es ſeien auch das ganze
Grundkapital von 48 Mill. Mk., der Reſervefonds
und die ſonſtigen Fonds der Aktiengeſellſchaft Leipziger
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Bank verloren worden, insgeſamt mehr als 60 Mill.
Mk. außerdem ſeien ca. 20 Mill. Mk. Gläubiger
forderungen unberichtigt geblieben. Dieſen Mehrbetrag
des entſtandenen Schadens hätten nun nach Anſicht
der Klaäger lediglich die Aktionäre zu fordern
gehabt. Man iſt auf den Ausgang des äußerſt
intereſſanten Rechtsſtreites allgemein geſpannt.

Leipzig, 18. Nov. Jm Laufe des leßt
vergangenen Jahres wurden an Behörden und auch
an Perſonen, die ſich in amtlicher Stellung beſinden,
anonyme Poſtkarten geſandt, welche die ſchwerſten
Beleidigungen und Verdächtigungen enthielten. Ferner
wurden auf gleiche Weiſe ſiagierte Beſtellungen auf
gegeben. Dadurch ſind viele Bewohner der öſtlichen
Vororte arg beläſtigt worden. Jetzt iſt es gelungen,
den Täter in einem 17 Jahre alten Kontorburſchen
zu ermitteln und zur Rechenſchaft zu ziehen. Der
Burſche hatte aus reinem Uebermut gehanbelt.

Leipzig, 21. Nov. Die in der Kochſtraße zu
L.-Connewitz wohnende 21 jährige Arbeiterin Joa Ella
Kloſter wurde heute vormittag von ihrem Geliebten,
dem Arbeiter Daberkow, durch mehrere Revolver
ſchüſſe getötet. Der von ſeiner Frau getrennt
lebende Mörder verübte darguf Selbſtmord.

Dresden, 18. Nov. Zum Schutze des
Maulwurfs wurde in der Sitzung des ſächſtſchen
Landeskulturrats folgende Erklärung beſchloſſen. Es
ſei unbedingt notwendig, daß in den landwirtſchaft
lichen Vereinen in wiederholter und eingehender Weiſe
auf die große Bedeutung hingewieſen werde, die der
Maulwurf für die land wirtſchaftlichen Kulturgewächſe
habe, und zu welcher der Schaden, den er anrichte,
ganz geringfügig ſei; ferner ſei es wünſchenwert, daß
die an der Volksſchule tätigen Lehrer von berufener
Seite beſondere Anweiſung erhielten, im Unterricht
wiederholt auf die Bedeutung des Maulwurfs auf
merkſam zu machen. Den Erlaß eines Reichsgeſetzes
gegen die zunehmende Vertilgung des Maulwurfs
hält der Landeskulturrat jevoch nicht für angezeigt.
Für das Geſuch des Verbandes fortſchrittlicher Frauen
vereine, das Verbot des Ausſtellens, Verkaufens und
Tragens von Maulwurſpelzwerk betreffend, konnte
man ſich nicht erwärmen.

Chemnitz, 20. Nov. Die Ausſchreibung eines
Wettbewerbes zur Erbauung der Lutherkirche
hat einen überraſchend großen Erfolg gehabt. Es
ſind 130 Entwürfe, teils mit Movellen, eingegangen.
Das Preisgericht wird am 28. November zuſammen
treten. Es ſind drei Preiſe in Höhe von 2500,
1800 und 1000 Mk. ausgeſetzt.

wichg
bildet hier gegenwärtig die Diebſtahlsgeſchichte
einer angeſehenen Sekretärsehefrau, die aus einem
hieſtgen Warenhaus für ungeführ 600 Mk. Waren
der verſchiedenſten Art nach und nach geſtohlen hat,
bis die Sache jetzt aufgedeckt wurde. Die e e
Gegenſtände, zu deren Transport die Polizei einen
Wagen nehmen mußte, waren für die Frau zumeiſt
völlig wertlos.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. November 1904.
Jm Dom-Männerverein wurde in der

erſten Männerverſammlung über die Gefahr in der
deutſchen Oſtmark verhandelt. Zu grunde lag ein
Referat des Herrn Superint. Bithorn über Klara
Viebigs neueſten Roman „Das ſchlafende Heer“.
Der Herr Vortragende gab zunächſt eine Skizze über
den Lbensgang und die literariſche Eigenart dieſer
intereſſanten Schriftſtellerin und bot dann eine durch
Verleſung von Proben illuſtrierte Ueberſicht über den
Jnhalt des Romans. Derſelbe behandelt die Polen
frage und führt uns Typen aller Schichten, die hier
in Betracht kommen, vor. Auf deutſcher Seite der
deutſch geſinnte Baron von Doleſchal auf Deutſchau,
der für die Germaniſation kämpft mit ſeinem typiſch
deutſchen Haushalte, ferner die niederrheiniſche Bauern
familie Bräuer, die ſich in Poſen anſiedelt. Auf
polniſcher Seite der geſchmeidige polniſche Edelmann
Garchynski mit ſeinem polniſchen Hausweſen, der
fangtiſche, intrigante Vikar Gorka, der alte Hirt
Dudek, der nur von Polens Freiheit träumt und
wartet, daß das polniſche Hrer aufſtehe zum Kampf,
das nach der Sage im Lyſa Gora ſchläft, dazu die
Maſſe des Volkes nach ſeinen guten und ſchlechten
Eigenſchaften. Dazwiſchen ſtehen poloniſierte Deutſche
und ſolche wie der Gutsbeſitzer Keſtner, dem das
Deutſchtum gleichgültig iſt, dem die Hauptſache iſt,
möglichſt viel aus dem Boden herauszuſchlagen. Die
Tätigkeit der Schule der Behörden (Landrat, An
ſtedelungskommiſſton) wird geſtreift. Und zwiſchen
dieſer Fülle von Geſtalten ſpielt ſich nun der Wett
kampf der beiden Raſſen ab. Und ver Ausgang des
Kampfes? Die deutſch katholiſchen Bräuers Fiehen
wieder an den Rhein zurück, nachdem ſie einen Sohn
an die Polen verloren haben. Statt des Herrn
von Doleſchal kommt von Garczinski in den Reichs
tag. Hans Martin von Doleſchal, der Mann mit
dem beſten und idealſten Wollen, das ſich aber immer
wieder an der harten Wirklichkeit blutig ſtößt, erſchießt

8. Nov. Das allgemeine Geſpräch

ſich ſchließlich. Alſo die Polen Sieger auf der ganzen
Linie Das nicht, das Buch ſchließt nicht mit einem
Mißklang, ſondern mit der Hoffnung, daß die Lage
anders werde, wenn erſt die Generation deutſcher
Anſtedler zahlreich iſt, die, auf dieſem ſchwierigen
Boden geboren, ſchon auf ihm heranwuchs. Die
Beſprechung vdrehte ſich hauptſächlich um die Frage,
ob das Bild, vas der Roman zeichnet, der Wirklich
keit entſpricht, ob vie geſchilderten Zuſtände wirklich
typiſch ſtnv, oder Ausnahmezuſtänve. Jn längerer
Ausführung zeigte Herr Rektor Jrgang, Her zehn
Jahre an verſchiedenen Orten der Provinz Poſen
gewirkt und aus eigner Anſchauung ein Bild von
Land und Leuten gewonnen hat, vaß der Roman viele
Unwahrſcheinlichkeiten, ja Unmöglichkeiten enthält, daß
die Bilder, die von der Arbeit der Schule, der Be
hörden, dem Verhältnis der beiden Raſſen im Verkehr
entworfen ſind, verzeichnet ſtab. Zuzugeben iſt daß
durch unſere eigne Kulturarbeit die Polen wäſſchaſt-
lich gehoben ſind, ſich ein polniſcher Mittelſtand ge
bildet hat, der nun den Deutſchen ſchwere wirtſchaft
liche Konkurrenz macht, daß ferner der polniſch-
katholiſche Klerus den nationalen Gedanken lebendig
erhält, ſodaß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Polen
eines Tages verſuchen werden, ſich politiſch ſelbſtändig
zu machen. So deckt das Buch eine Gefahr auf,
trotzdem bedauerte der Hetr Redner, daß das Buch
geſchrieben iſt, denn es enthält ſchreiende Ueber
kreibungen, falſche Urteile und ſchädigt durch die Hoff
nungéloſtgkeit, die das ganze Werk durchzieht, die
deutſchen Beſtrebungen, indem es abſchieckt, einer Ler
lorxenen Sache ſeine Kraft zu wibmen. Demgegenüber
gilt es, das deutſche Element zu ſtärken und tüchtig
zu machen, denn nur, wenn unſere Kultur die über
legene iſt, haben wir das Recht, ſte den Polen auf
zuzwingen.

Der hieſige Bürger Verein für ſtähtiſche
Jntereſſſen hielt am Montag Abend im Tivoli
eine recht gut beſuchte Verſammlung ab. Nach Er
öffnung derſelben durch den Vorſitzenden Herrn
Handelsgärtner Richter, wurde der erſte Punkt der
Tagesordnung durch Verleſung des Protokolls der
vorigen Sitzung erledigt und dasſelbe in ſeiner
Faſſung genehmigt. Beim zweiten Punkt „Frei
legung des Grünemarktes“ führte Herr O.
Gaud ig aus, daß ſich infolge der mehrfachen An
regungen in den „Eingeſandts“ der hieſigen Tages
blätter der Vorſtand des Vereins gedrungen gefühlt
habe, den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich über
dieſen Gegenſtand auszuſprechen. Für eine ordnungs

mäßige Erörterung desſelben ſei von Wichtigkeit, die
folgenden Fragen aufzuſtellen „Jſt die Nieberlegung
der Häuſer am Grünemarkt eine unhedingte Notwendig
keit?“ und „Wie ſollen die Koſten dieſer Freilegung
aufgebracht werden Redner bittet, beide Fragen von
einander getrennt zu halten und die Beantwortung
einzeln vorzunehmen. Nachdem auf eine Anfrage
wie hoch ſich ver Preis für die Häuſer ſtelle, die
Antwort erfolgt war, daß eine genaue Abſchäßung bis
jetzt noch nicht ſtattgefunden habe ba der Stadtver
ordnetenverſammlung ſeitens des Magiſtrats niemals
eine diesbezügliche Vorlage zugegangen ſei, führte
Herr Rendant Artus aus, daß ſich die Notwendig
keit einer Niederlegung nicht gut nachweiſen laſſe,
bevor nicht Auskunft darüber erteilt werde, ob unſer
Marktplatz vie Zahl der Kinder anläßlich des Kinder
feſtes noch aufzunehmen vermag und ob ferner eine
Vergrößerung des Marktes erforderlich ſei wegen des
zweimal wöchentlich ſtattftnvenden Wochenmarktes.
Beides könne er aber immer noch nicht als beſonders
zwingenden Grund für die Niederlegung anſehen,
zumal die Stadt durch dieſe in den Beſitz eines recht
ünſchönen Marktplatzes gelangen würde ver mit ſeinen
ſchiefen nöedlichen Ecken keine beſondere Zierde ſei.
Herr Grempler teilte mit, daß bei dem Kinderfeſt
noch ausreichend Platz vorhanden ſei und bei den
Wochenmärkten habe ſich ebenfalls bis jetzt noch nie ein
Mangel an Raum bemerkbar gemacht; nur bei Jahr
märkten ſei dies manchmal der Fall, könne aber nicht
als ausſchlaggebend in Beträcht kommen. Herr
Petzold kann ebenfalls eine unbedingte Nokwendig
keit nicht anerkennen, höchſtens aus Hygieniſchen
Gründen könnten Einwendungen gemacht werden, da
dieſe Häuſer ohne jeglichen Hofraum ſind. Vor
läufig iſt indeſſen nicht an vie Niederlegung zu
denken, da wir z. Z. mit hohen Steuerſäten belaſtet
ſind, die durch derartige Projekte nicht noch höher
geſchraubt werden dürfen. Bedeutend notwendigere
Auségaben, wie z. B. für Um und Neupflaſterungen,
Erweiterung des Eingangs zur Gotthardtsſtraße am
Entenplan u. vergl. ſtehen unſerer Stadtser
waltung noch bevor und ſchon aus dieſen Gründen
könne für die Niederlegung nicht eingetreten werden.
Herr Hartung ſchließt ſich obigen Ausführungen
an und hält eine Vergrößerung des Marktplatzes nicht
für erforderlich, da an Markttagen nie eine Ueber
füllung eingetreten ſei. Herr Grempker wirft hier
auf die Frage auf, wie ſich der Verein zu einer
Verbreiterung des Markteingangs von der Burgſtraße
her ſtelle. Herr Hartung äußert ſich dahin, daß
der Bebauungsplan eine Verbreiterung durch Ankguf
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des früheren Dürbeckſchen Grundſtücks vorſteht und
bedauert, daß der Magiſtrat den Ankauf nicht ſchon
ſ. Zt. bewerkſtelligt hat, als das Grundſtück in
andere Hände überging. Herr Richter teilt hierauf
mit, daß vieſe Angelegenheit an dem hohen Koſten
punkt geſcheitert ſei. Nachdem noch Herr Bors
dorff zur Freilegung des Grünemarkles die Ver
anſtaltung einer Lotterie empfohlen ging Herr
Gaudig über zu dem zweiten Punkte: „Auf
bringung der Mittel“ und führte aus, daß der Stadt
der Neubau eines Krankenhauſes, die Erwerbung
eines Bauplatzes für Seminar und Präparanden
anftalt, ſowie Straßenpflaſterungen bevorſtehen, die
ſelbſt ohne die Nederlegung der Häuſer am
Grünemarkt nicht geeignet ſind, eine Verminderung
unſerer Steuerzuſchläge eintreten zu laſſen. Herr
Hartung ſchlägt hierauf eine Reſolution an den
Magiſtrat vor, die folgenden Worlaut hat

Die heute verſammelten Mitglieder des Bürger
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen ſprechen ſtch dahin
aus, daß eine Notwendigkeit, die Häuſer am Grüne
markt zu beſeitigen, nicht anerkannt werden kann.
Aber auch die Zweckmäßigkeit muß angezweifelt
werden. Dem Wuünſchenswerten ſtehen die hohen
Koſten im Wege

Dieſer Reſolution wurde mit großer Majorität zuge
ſtimmt. Bei Punkt „Verſchiedenes“ wurbe die Frage
der Notwendigkeit der Errichtung einer Bedürfnisanſtalt
für Frauen angeregt und entſpann ſich hierüber eine
ſehr lebhafte Diekuſſion. Bezüglich der Platzfrage
wurven mancherlei Vorſchläge gemacht, ſchließlich
einigte man ſich und Kimtnate folgender von Herrn
Dhlele vorgeſchlagenen Reſolution zu:

„Die heute verſammelten Mitglieder des Bürger
vereins für ſtäptiſche Jatereſſen erachten die Er
richtung einer Bedürfnisanſtalt für Frauen in der
Nähe des Marktes für unbedingt notwendig und
richten an die ſtädtiſchen Behörden das Erſuchen,
die Errichtung einer derartigen Anſtalt bald ver

Intereſſenten verhindern
Die im Weltpanorama in der „Kaiſer

Wilheſins Halle in dieſer Woche zur Ausſtellung
gelangte Bilderſerie Savoyen gehört zu den
ſchönſten, welche bisher gezeigt wurden. Die Bilder
ſind, was Schönheit und feine Ausarbeitung anlangt,
wahrhaft künftleriſch, und wenn das Programm
Saoabvoyen eine „große Prachtſerie“ nennt, ſo iſt da
mit nicht zu viel geſagt. Faſt durchweg ſind es
diesmal landſchaftliche Bilder, welche das Auge feſſeln,
denn was wir zu ſehen bekommen, iſt ein völliges

Gebirgsland, durchzogen von den cottiſchen, grajiſchen
Und pennin ſchen Alpen, die ihre rieſtgen Häupter
Moniblanc, St. Bernhard ec. in die Wolken ſtrecken
und von Gletſchern und Ciefeldern ſtarren. Wunder-
ſchön iſt guch das Seengebiet von Annecy, nicht
minder intereſſant ſind die Hochgebirgslandſchaften
von Chamounix, die ja weit bekannte Namen tragen.
Das Bedeutendſte bietet natürlich der höchſte Bergrieſe
der Alpen, der Montblanc mit ſeinen ſchroffen Ab
ſtürzen, grotesken Felsnaveln und Gletſchern; in
mehreren Stationen einer Bergbeſteigung wird vieſe

großartigſte Erſcheinung der Firnwelt in ihrer impo
nierenden Majeſtät geſchildert.

Jn einem hieſigen Zuckerwaren Spezialgeſchaäft
wurde eine jagendliche Verkäuferin überführt, den
Geſchäftsinhaber vurch erhebliche Entwendung von
Waren und Veruntreuung anvertrauter Gelder
geſchädigt zu haben. Die Beute ſoll ſte mit ebenſo
keichtſinnigen Freundinnen geteilt haben. Die Ver
fehlungen wurden von ihr eingeſtanden und ver Jn
haber war bereit, gegen die ihm rechtmäßiger Weiſe
gebühtende Erſetzung ſeines Schadens die Sache auf
ſich beruhen zu laſſen. Obwohl die Ueberführung
eine unwiderlegliche iſt, wird in Verkennung der
Folgen von den verblendeten Angehörigen die jugend
liche Uebeltäterin in Schutz genommen und der
Geſchäftsinhaber für ſeine Rückſtchtnahme geſchmäht.
Die Soche wird infolgedeſſen noch ein gerichtliches

Nachſpiel haben. Jap. Der ſeit ſeinem Beſtehen von Mitgliedern der
Familie Schröder bewirtſchaftete Gaſthof „Zum
Thüringer Hof“ hierſelbſt iſt am Montag für
den Preis von 101 000 Mark in den Beſitz der
Oettlerſchen Brauereizu Weißenfels übergegangen.

S d



(Eingeſandt.) Am letzten Sonntag nach
mittag fand in der „Funkenburg“ die General
verſammlung des Konſum- Vereins für
Merſeburg und Umgegend ſtatt. Aus der
Tagesordnung wollen wir nur einiges herausgreifen.
Zuerſt beſchäftigte wie dies ja vorauszuſehen war

bie Verſammlung ein Antrag Weiße (2) und
Genoſſen, mehrere Mitglieder aus dem Verein aus
zuſchließen; gemeint waren natürlich damit die Traut
mann und Genoſſen, die ſich unterſtanden hatten, an
dem Regime des Herrn Mittag einiges auszuſetzen
und die ſeine Geſchäftsführung etwas derb bemängelt
hatten. Man war ſchon ſo ſehr von dem Ausſchluß
der Betreffenden überzeugt, daß Herr Mittag ſich
bereits vorher damit beſchäſtigt hatte, die ſchriftlichen
Mitteilungen über den Ausſchluß anzufertigen, ehe
noch der Antrag überhaupt angenommen war. Man
ſteht, wie eilig es der Herr Obergenoſſe hatte, dieſe
böſen Menſchen loszuwerden, die ihm jedenfalls ſchon
manche ſchlafloſe Nacht bereitet haben. Daß die
ſchriftlichen Ausſchlußmitteilungen überhaupt nicht gültig
ſind, da ſte nicht die Gründe enthalten, warum der Aus
ſchluß der Betreffenden erfolgt iſt, weiß der Geſchäfts führer

natürlich nicht, was kümmert ihn auch das Genoſſen
ſchaftsgeſetz, die Hauptſache war doch nur für ihn,
daß er für ſeine „viele Arbeit“, da das Telephon
fehlt und er alles mit der Feder ausführen muß (und
wie ſchön 300 Mark Gratiſikation erhielt, vie,
nebenbei bemerkt, künftighin als Gehaltserhöhung be
ſtehen bleiben ſoll. Ja, ja, er verſteht ſein Geſchäft,
ver Herr Mittag, der weiß ganz genau, wie er ſeine
vertrauensſeligen Leutchen zu nehmen hat. Dem Lager
halter in Lützen natürlich, der um Aufbeſſerung ſeines
Gehaltes gebeten hatte, welche man ihm ſchon früher
zugeſagt, verweigert Herr Mittag als Arbeitgeber eine
Aufbeſſerung, was braucht der Mann auch mehr Geld,
mag zuſehen, wie er fertig wird. Echt genoſſenſchaſt
lich! Natürlich verließen die Ausgeſchloſſenen den
Saal, mit ihnen aber auch noch eine ganze Anzahl
von Genoſſen ſpäter haben ſich auch die Lützener
Genoſſen, denen man keine Redefreiheit gewährte, aus
dem Verſammlungslokale entfernt, ſo daß Herr Mittag

ſich nun richtig erholen konnte, waren ſie doch alle
fort, die gefürchteten und gehaßten Menſchen,
die keinen Tanz nach ſeiner Pfeife aufführen
wollten. Erwähnenswert iſt noch, daß be
ſchloſſen wurde, den „Merſeburger Correſpondent“
nicht mehr als Organ für Bekanntmachungen des
Konſumvereine gelten zu laſſen, ſondern nur noch

inm „Volksblatt“ zu inſerieren. „Es iſt erreicht
wird der Herr Obergenoſſe ausrufen, er vergißt dabei

aber jedenfalls den Umſtand, daß er den Ausgeſchloſſenen
einen großen Gefallen erwieſen hat haben ſie ſich
doch ſchon lange gus dem Verein abgemeldet. Auch
in Lützen gähttk es und es wird nicht allzu lange mehr
dauern, dann werden auch dort Beſchlüſſe über die
Selbſtändigmachung des dortigen Vereins gefaßt
werden. Es ſind ſchon vielen die Augen aufge
gangen und es werden wohl noch manche Genoſſen
begreifen müſſen, daß, ſolange ein Mittag an der
Spitze des Merſeburger Konſumvereins ſteht, derſelbe
keine Fortſchritte, ſondern nur den Krebsgang zu
verzeichnen haben wird. Wenn auch am Sonntag
ver Antrag der Lützener Genoſſen, den Geſchäftsführer
Mittag von ſeinem Amte zu entſetzen, als nicht dis
kutierbar zurückgewieſen wurde, einmal muß doch
Remedur geſchaffen werden, denn ein altes Sprüch-
wort ſagt „Der Krug geht ſolange zu Waſſer bis

er bricht!“ CStadtverordueten Sitzung.
Merſeburg, 21. November 1904. Die heutige

Tagesordnung wird nach Eröffnung der Sitzung durch
den Vorſteher der Stadtverordneten Herrn Prof. Dr.
Witte, wie folgt erledigt:

H Hundeſteuer. Referent Stadto. Berger.
Für die am 12. September ds. Js. beſchloſſene Ab
änderung der ſtädtiſchen Hundeſteuer Oordnung war
die Genehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes erforderlich.

Dieſer ſtellte jedoch dem Magiſtrat eine Abänderung
im Text anheim, die nun auch den Stadtverordneten
vom Magiſtrat vorgelegt wurde. Der Verſammlung
erklärte ſich damit einverſtanden.

2) Anbringung eines Konſols. Referent
Staädtv. Heilmann. Die A. EG. hat nun die
Genehmigung nachgeſucht, an der Nordweſtecke der
Windbergſchule ein Konſol zwecks Weiterführung der
elektriſchen Leitung anzubringen. Dieſe wird der
Geſellſchaft erteilt.

3) Gasbeleuchtung in der Gutenberg
ſtraße. Referent Stadto. Petzold. Seitens der
Anwohner der genannten Straße iſt an den Magiſtrat
das Erſuchen gerichtet worden, die Regelung des
Fußweges und die Anbringung einer Gaslaterne
baldmöglichft in Erwägung ziehen zu wollen. Die
Regelung des Fußweges hat inzwiſchen ihre Erledigung
gefunden, indem die Arbeiten hierzu bereits im Gange
find. Bezüglich des zweiten Punktes hat die Gas
deputation die Notwendigkeit anerkannt und die An
bringung einer Laterne empfohlen. Die Koſten be
laufen ſich insgeſamt auf 390,50 Mk. und erteilt

das Kollegium zur Bewilligung derſelben ſeine Ge
nehmigung.

H Entlaſtung der Rechnung des Kranken
hauſes für 1902. Referent Stadtv. Thiele.
Die Einnahmen betragen 5538,59 Mk., die Aus
gaben 8285,59 Mk. Es erfolgte ſomit ein Zuſchuß
der Stadt von 2747 Mk. Die gezogenen Er
innerungen haben ihre Erledigung gefunden.

5) Entlaſtung der Rechnung des Knaben-
horts für 1903. Referent: Derſelbe. Bei Prüfung
vieſer Rechnung hat ſich nichts zu erinnern geſunden
Einnahme und Ausgabe balanzieren in Höhe von
1086,56 Mk. Seitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe war
ein Zuſchuß von 1026,56 Mk. erforderlich. Für
beide Rechnungen würde dem Rechnungsleger Ent
laſtung erteilt.

Jn geheimer Sitzung erteilte die Verſammlung
ihre Zuſtimmung zu den Magiſtratsvorlagen betr. den
Ankauf eines Ackerplanes und die Verpachtung eines
Feldgrundſtückes.

Gerxichtsverhandlungen.
Die Strafkammer zu Liegnitz verurteilte den Gutsbe

ſitzer Oskar Weidelhofer auf Konradsdorf, der bei
einer Rebhuhnjagd auf ſeinem Tagdgebiet den Rentler Hänſel
aus Haynau aus Fahrläſſigkeit erſchoſſen hatte, zu vier
Wochen Geſängnis.

Eine eigenartige Betrugsſpezialität betrieb
mit großem klingenden Erſolge ſeit Jahr und Tag der Schuh
ma her Anton Quell aus Augsburg, der auf ſeiner Rund
reiſe über verſchiedene deutſche Gerichtshöfe am Donnerstag
vor der Strafkammer in Mannheim Halt machen mußte
Der Angeklagte hat zahlreiche Hundebeſitzer dadurch ge
brindſchatzt, daß er ſie mit friſchbluten den Bißwunden
aufſſuchte, die er von den Hunden der Betreffenden erhalten zu
haben vorgab, um Entſchädigun gen von drei bis zwanzig
Mark einzuſtreichen. Wie in der Verhandlung feſtgeſtellt wurde,
hat er ſich die „Bißwunden“ mit Hilfe von Blutegeln
ſelbſt hergeſtellt. Der findige Schuſter wurde zu zwei
Jahren ſieben Monaten Zuchthaus verurteilt.

n

Vermiſchtes.
Großfeuer in Brooklyn.) Sonnabendmorgen

brach in einem dreiſtöckigen Lagerhanſe in Brooklyn Feuer aus,
daß ſich vier anderen Häuſern mitteilte. Die Jnſaſſen der
letzteren haben ſich wahrſcheinlich alle gerettet; in dem erſteren
fand die Feuerwehr zwölf Leichen. Der Tod war durch
Erſticken eingetreten. Die Häuſer waren meiſt von italteniſchen
Arbeitern bewohnt.

(Untergegangen?) An der Antwerpener Börſe
verbreitete ſich das Gerücht vom Untergang des Dampfers
„Kroonland“ der RedStar-Linie, der am 12. Nov. mit
155 Kajüt und 1299 Deckpaſſagieren von Antwerpen nach
New York abgefahren war. Es ſoll ſich aber nur um einen
Unfall an Bord handeln, be dem es einen Toten und mehrere
Verletzte gab. Jn den Bureaus der Dampferlinte iſt man

bis jetzt ohne weitere Nachricht.
(Ausgedehnte Alluvialgoldfelder) ſind, wie

der Chartered Company aus Salisbury in Rhodeſien ge
meldet wird, im Bezirk Viktoria im Maſhonaland
entdeckt worden. Das Gold ſoll nach dem Berichte Sach
verſtändiger beſtem Klondyke oder auſtraliſchem Golde gleich
kommen.

Ein rüſtiges Jubelpagar.) Jn dem unfern
Somwierfeld i. L. belegenen Dorfe Lanbnitz ſeterte dieſer Tage
das Weber Schmidtſche Ehepaar das ſeltene Feſt der eiſernen
Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 96 Jahre, die Jubelbraut
92 Jahre alt. Beide erfreuen ſich noch großer Rüſtigkeit, vor
allem der Ehemann, der noch ohne Bulle lieſt und den ca.
drei Stunden entſernten Weg nach der Stadt Sorau und
zurück öfters in der Woche zu Fuß zurücklegte.

(Exploſton.) Der „Frkf, Ztg.“ wird aus Oberurſel,
20. d. M., gemeldet: Gegen 10 Uhr explodterte in der nahe
bei Weißkirchen gelegenen Bronzefabrik von Schopflocher Co.
ein Keſſel. Zwei Arbeiter wurden ſchwer und einer tödlich
verletzt. Die Exploſion iſt auf die Entzündung giftiger Gaſe
zurückzuführen.

Wieder ein Einſturz.) Sonnabend nachmittag
ſtürzte am Heumarlt in Köln ein Neubau ein, der fünf
Arbelter unter ſeinen Trümmern begrub, Der Feuerwehr ge
lang es, die Verſchütteten, die tells ſchwere, teils leichte Ver
letzungen erlitten hatten, aus ihrer Lage zu befreten.

(Die Brandkataſtrophe in Bamberg) hat noch
zwei weitere Opfer gefordert. Wie gemeldet, kamen in
einem brennenden Bahnwärterhäuschen der Bahnwärter Werner
und ſein Sohn um. Nun ſind auch die beiden erwachſenen
Töchter Wagners ihren Verletzungen erlegen. Sie wollten
ihren Vater, der iafolge eines Schlaganfalles gelähmt war,
retten und zogen ſich dabei ſchwere Brandwunden zu.

Vom Schickſal ſchwer heimgeſucht) wurde eine
Familie im Orte Flachs berg bei Solingen. Bei einer
früheren Typhusſeuche hatte ſie zwei erwachſene Töchter ver
loren, bei der gegenwärtig herrſchenden Seuche ſtarben wieder

um zwei Kinder im Alter von 10 und 12 Jahren. Sonntag
iſt nun die Mutter den Kindern in den Tod gefolgt. Der
unglückliche Ehegatte iſt in Trübſian verfallen

(KRaubmord.) Die „Donauzeitung“ meldet aus
Straubing, daß der Buchhalter des Nürnberger Raiffeiſen
vereins Mages im „Gaſthaus Münchener Hof“ mit durch
ſchnittener Kehle und eingeſchlagenem Schädel aufgefunden
wurde; geraubt waren 3000 Mark. Als der Tat verdächtig
wurde das auf der Reiſe befindliche Ehepaar Pfreundtner
im Mathäſerbräu in München verhaftet

Ein irrſinniger Wirt) erſchoßß in Wallenrod
(Oberheſſen) ſeinen Schwiegervater und verletzte 9 andere
Perſonen.

Von dem Großherzog von Sachſen ange
ſchoſſen.) Bei der Faſanenjagd in Heinrichau hatte der
Großherzog von Sachſen das Unglück, den Sohn des Stellen
beſitzers Kuſchel anzuſchteßen. Der Schrotſchuß ging dem
Schulknaben iit die Wange. Der Großherzog ſorgte ſofort
für ärztliche Hilfe und ließ den Eltern des Verletzten ein an
ſehnliches Schmerzensgeld überreichen.

Geſtrandet.) Bei Fehmarn ſtrandete bei ſtarkem
Sturme der engliſche Dampfer „Ardle“. Der Kapitän wurde
infolge der Aufregung irrſinnig und mußte der Kieler Nerven
klinik übergeben werden.

GSchiffs-Unfall.) Der Dampfer „Siellian Prince
mit 612 Paſſagieren von Neapel, Palermo und Marſeille an

Bord iſt, nach einem Telegramm aus New York, eine Meile
öſtlich der Rettungsſtation Long Beach in der Nähe der
Feuerinſel geſtrandet. Ein Schleppdampfer iſt dort eſn
getroffen, um zu verſuchen, bei Hochwaſſer das Schiff abzu
ſchleppen. Der Dampfer befindet ſich in günſtiger Lage.
Die See iſt ruhig

Ein Orkan) hat nach der Meldung des Amſterdamer
„Handelsblatt“ aus Batavia auf den Talagoet-Jnſeln,
nordöſtlich von Celebes, eine große Ueber ſch wemmung
verurſacht; 30000 Etawohner ſind obdachlos, Häuſer und
Schiffe warden zerſtört, Pflanzungen vernſchtet.

(Der Verluſt einer koſtbaren ſilbernen Vaſe)
beſchäftigte die Berliner Kriminalpolizei. Es handelt ſich um
ein Werk von großem Kunſt und hiſtoriſchem Wert, das einſt
einem berühmten Manne zum Geſchenk gemacht wurde und
jetzt auf dem Transport vom Görlitzer Bahnhof nach der
Oberlauſitz auf eine rätſelhafte Weiſe verſchwand. Die Vaſe
iſt 21/2 Fuß hoch und reſch vergoldet. Sie wurde in einer
G. v. W. gezelchneten Kiſte als 52 Kilogramm ſchwere Sen
dung auf dem Görlitzer Bahnhof in einem Eilgutwagen ver
laden und dieſer plombiert. Schon in Kottbus war ſie aus
dem Wagen verſchwunden. Bisher hat man noch keine Spur
von ihr gefunden.

Einen folgen ſchweren Kampf mit W ilderern)
hatte der Jagdhüter Ulm in Geispoldheim (Kreis Erſtein) zu
beſtehen. Eine aus ſechs Mann beſtehende Wilderergruppe
griff ihn an. Jnfolgedeſſen gab er mehrere Schüſſe ab, die
zwei der Angreifer töteten. Die vier anderen haben mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen davongetragen

Einbruch.) Jn einer Goldwarenſabrik in Köln wurde
in der Nacht ein Einbruch verübt; es wurden Brillanten im
Werte von annähernd 20000 Mk. geraubt. Ueber die
Täter iſt nichts bekannt.

Stiftung Dem „B. T.“ zufolge ſtifteten die
Erben Rudolf Virchows der Stadt Berlin 50000 Mk. zur
Bekämpfung der Sterblichkeit Berliner Kinder im erſten
Lebensjahre

(Die Ueberführung der irdiſchen Reſte der
verſtorbenen Mitglieder des Hohenzollern
ha uſe s) von der Jnterimskirche nach dem neuen Dom in
Berlin ſoll, dem „Reichsboten“ zufolge, unmittelbar nach
Vollendung der Berliner Hauptkirche erfolgen. Das für die
Särge beſtimmte Gewölbe erſtreckt ſich in einer Länge von
mehr als hundert Metern unter der ſogenannten Gruſtkirche,
unter der von der Kappel überragten Predigtkirche und unter
der bet Trauungen und Taufen zu benutzenden Nebenkirche.
In das nahezu fünf Meter hohe, von kurzen gedrungenen
Säulen getragene Gewölbe führt eine breite Treppe von der
in der Richtung nach der Nationalgalerie liegenden Gruſtkirche.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 22. Nov. Jn Kronſtadt iſt ein

Jngenieur aus Port Arthur eingetroffen, der erzählte
daß der deutſche Marineattachee Hentſchel von
Gilgenheimb mit dem franzöſiſchen Attachee
Cuverville Port Arthur per Dſchunke verlaſſen
habe, bevor noch die Order der preußiſchen Regierung
erfolgte. Kapitän Hoffmann leiſtete der Order Folge
und wurde von den Japanern auch anſtandlos durch
gelaſſen

Tokio, 21. Nov. (Meldung des Reuterſchen
Bureau Das Marineamt gibt bekannt: Am 19.
b. M. um 3 Uhr früh ſichtete ein auf der Höhe von
HYentas kreuzendes Geſchwader das deutſche
Dampfſchiff „Batelan“, das in der Richtung
nach Port Arthur fuhr. Das Kanonenboot „Tat uta“
verfolgte und überholte um 5 Uhr früh den „Batelan“,
ber eine große Menge Winterkleider, Decken, Medizin
und konſerviertes Rindfleiſch an Bord hatte. Der
Kapitän erklärte, er gehe nach Niutſchwang, doch
wurde die von ihm verfolgte Route und die Art der
Schiffskladung für vervachterregend ange
ſehen und das Schiff deshalb beſchlagnahmt und nach
Saſeho gebracht.

Kiel, 22. Nov. Der Kaiſer iſt um Mitter
nacht nach Schleften abgereiſt. Zur Verabſchiedung auf
dem Bahnhof war Prinz Heinrich erſchienen

Metz, 22. Nov. Die Meldung von dem Rück
tritte des Biſchofs Benzler von Metz iſt durch

aus unbegründet. 8Olvenburg, 22. Nov. Jn Jade (Oldenburg)
wurden bei einem Brande durch niederſtürzende
Giebelmauern der Beſitzer, deſſen Fran, der Vater
desſelben und die Schwägerin begraben. Der Vater
iſt tot, die anderen Perſonen lebensgefährlich verletzt.

Teſchen, 22. Nov. Felbwebel Schwab vom
54. Jnfanterie Regiment erſchoß meuchlings ven
Leutnant Gruß und hierauf ſich.

Paris, 22. Nov. Eine tollkühne Flucht
aus dem Schiffe unternahmen im Suezkanal fünf
zehn franzöſiſche Fremdenlegionäre, indem
ſie in das Waſſer ſprangen. Zwei der Soldaten
wurden zurückgebracht, die übrigen entkamen.

Kopenhagen, 22. Nov. Die hieſige oſtaſtatiſche
Kompanie verkaufte ihren größten Dampfer
„Siam“ an Rußlaänd.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 21. November. Weizen 1000 kg Dez. 177,50,

Mai 181 75, Juſt 182 50, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
141,00, Mat. 146 75, Juli 147,75, Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 13900, Mat 140,25, Juli Mk. Mais 1000 ke
runder loko Dez. 120,00 Mati, 118,00, Jull M.
Rüböl 100 kg Dez. 44 40, Mai 45 40, Juli Mk.
Spiritu s 70er loco M.

Das kältere Wetter ſowie die abnehmenden ruſſiſchen
Verſchilfungem haben zwar den Eindruck der ſehr flauen
amerikan. Depeſchen gemildert, aber der Markt nahm doch
matten Verlauf bei abbröckelnden Preiſen, zumal argentiniſche
Weizenofferten wieder billiger lauteten. Hafer war behauptend.
Dagegen Mais auf größere Zufuhren ſchwächer. Rüböl
ruhig. Spiritus nicht gehandelt.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Der Bedarf an Fleiſchwaren für die
Garniſon Merſeburg vom 1. Januar bis 30.
Juni 1905 ſoll am

Sonnabend den 3. Dez,
vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung,
Heſnne 38 im Stabsgebäude der Infanterie

aſerne, woſelbſt auch die Bedingungen aus
Vorſchriftsliegen, öffentlich verdungen werden.

mäßige Angebote werden bis zu genanntem
Zeitpunkte entgegengenommen.

Garniſonverwaltung Merſeburg.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 25. d. M.,

vormittags 10 Uher,
verſteigere ich in Wallendorf

2 braune Arbeitspferde, 9 große
Väuferſchweine, 1 Jandauer, halb
verdeckken Kukſchwagen u. 1 Selbſlfahrer

gegen Barzahlung.
Verſammlungsort: Gaſthof zu Wallendorf.
Merſeburg, den 22. November 1904.

Tauehmnätz, Gerichtsvollzieher

Landw. Juventar-Aullion

zu Pritzschöna bei Gröbers
Mittwoch den 30. Nov. d. J.,

von vormittags II Uhr ab,
verſteigere das der Ww. Frau Jnliane
Liämad mer gehörige lebende und tote Jnventar
und zwar

2 junge ſtarke u. 2 leichte 4. u. 5
jährige Arbeikspferde ſowie l Fohlen,

alt, 1 hochkragende Kuh, 2
Färſen, 4 felke und 6 Fänferſchweine,
2 Acker und 1 Dreſchwagen, 1 faſt
neuer und gebr. Hinkerlader, Fracht
und KHandſchlikten, Hrill-, Häckſel- n.
Reinigungsmaſchine, 3 keilige Valze,
Dflüge, Tagen, Krümmer, Jgel mit
Hackpflug, faſt neue Kutſch u. Acker
geſchirre, Häcke und Dlanen, Dezimal
Bage, ſowie eine Vartie Hen, Htroh,
Spreun, Rüben u. andere Sachen mehr

im Auftrage der Beſitzerin

Jul. Steinbach-

I. Wage2 Stuben, 1 Kammern, Küche und Zubehör
(Mk. 200), zum I. Januar zu beſtehen

B. Vursehe.
Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1, Januar zu beziehen.

Wohnung
1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Dammſtraſze 7.

Parterre Wohnung
zu beziehen Weifßzenfelſerſtr. I d.

Näheres Naumburgerſtraße 5.
Karlſtraße I3, ſreundſſche Wohnung 3

Stuben, Küche u Zubehör, 1. April zu beziehen.
Preis 270 Mk Ausk. Marienſtr. 1 a part.

Freundliches Logis,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
verſetzungshalber per Januar zu vermieten
Preis 330 Mk. Blumenthalſtraſze 4, I.

Grosse Ritterstrasse S I
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Eine Wohnung von Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zit vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Die kleine Hälfte der

I. Biage,Entenplanſeite, iſt 1. Januar zu beziehen
Markt 23.

Eine Wohnung iſt zum T Jannar zu be
ziehen. Neumarkt 45.

heizbare Stuben Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Blumenthalſtraßze I.

beſtehend aus 21 Wohnnung, Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zum 1. Januar zu ver
mieten O. Schwarz, Nordſtraße 1.

Ein Parterre Logis von Zimmern Küche,
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch faüher zu vermieten

Lauchſtädterſtraßze 20.

Wohnungs-Vermietung.
Die erſte Etage, Halleſcheſtraße 351. Januar 1905 zu e e ſze 35 zum

Eine ſehr ſchön möhl. Stube

iſt preiswert zu vermieten Markt I7 18.
Jüngeres ſauheres Dienſtmädchen

zum 1. Januar zu kinderloſer Herrſchaft geſucht
Weißenfelſerſtrafze i

Für die zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme beim Iin
scheiden unseres teuren Entschlafenen, des Lohgerbermeisters

August Herrmann,
sagen tiefgefähltesten Dank

clie trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 21. November 1904.

Allen Preunden, Bekannten und betreffenden Vereinen, welche
unsern geliebten Verstorbenen durch ihre Teilnahme ehrten und uns
Irost spendeten, sagen Wir hierdurch ungern herzlichsten Dank.

anilien RKleslleh u Marekseoheffel.

Ueberraschend einfach
und trotzdem für alle Stoffe verwendbar iſt der Gebrauch von

gemahlener reiner Seife,
Wolle, Seide, Leinen, Portieren und dergleichen, bei empfindlicher Farbe ſchnell nach der
Wäſche ſpülen, trocknen, bügeln, wird der Stoff wie neu. Zu haben bei

Frau Auguste Berger,
Snkenplan und Gotthardtsſlraße-

000000 eSEchte St. Petersburger

O n T SO M i a n e o i e Snen e e e halte dieſelben für Damen und Herren unterm

L. 9aumann,
Wurgstrasse

e
Auf dem Nenmarkt Stube Kammer und

Küche J. Januar zu beziehen. Näheres in der
Exped. Blattes.

Familtenverhältniſſe halber bin ſch wiſſens,

Gummiſchuhe
ewpfiehlt R. Schmüädt, Seitenbentel 2.

mein in Nr. lernto snebſt einem Morgen nahegelegenen Feldes zu S
verkaufen. Witwe Anna Kahle,

UnserKaufe hut
von za. 60--110 Morgen mit Inventar und
Ernte. Bin Selbſtkäufer und zahle Guthaben
auf Wunſch aus. Anusführliche Mitteilungen
mit Preisangabe unter R 14311 an die
Exped. d. Bl.

Ein fast neuer Backtrog
iſt zu verkaufen Steinſtr. 8, 2 Tr. rechts.

Ein Docker
zu verkaufen Oelgrube Z.

I Ziegezum Schlachten g Vorwerk 6.

1 diesjähr. Ziegenbockh
ſteht zu verkaufen

Jahr und
Orientierungsbuch

19059 512 Spaltseiten stark, Oktavformat,

sehr reichhaltig illustriert und mit
8bunten Vollbildern, ist erschienen,
und Kostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.
II

Oelgrube 5.eZeitungsMakulg

j 2 Jund Packpapier e
Vachintce Th. Rosner Ortskrankenſasse

Oelgrube 5

Rind u.
Kalbfleiſch

cles Maurergewerks
zu Merseburg,.

Sonntag den 27. November,
nachmittags 3 Uhr,

Ordentliche Generalverſammlung

in der „Guten Quelle
Tagesordnung:

VorſtandsWahl.

i

empfiehlt
2) ReviſorenWahl.L. Nürnberger e e deren

früh Wenlſſeiſch, abends Brat
Wurſt

S

Bote Braunſchweig

1

unter L. S 100 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

und Halsband zugelaufen,
gebühren und Futterkoſten abzuholen

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramag.
Neueſte Wanderung durch

Savoyen und Zesteigung
des NMont glanc.

W Nächſte Woche Tirol r

empfiehlt

friſche grüne Heringe.
Marktags Stand am Vorſchußverein.

Zellevue.
Zu meinem Mittwoch den 23. d. M. ſtatt

findenden

Kirmesſchmaus
ladet hiermit höflichſt ein V. Liebigt.

Müller's Hotel.
I Spezialttat
Karpfen blau

Karpfen polmis el.
Ha Göta S enn.
W MittwochSchlachtefeſt,

e

J. Kämmers Refaurotivn.
War Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
e SGoldne Kugel.
T MittwochSchlachtefeſt.

Kyffhäuſer.
J Mittwoche Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Ja Morgen Donnerstahausſchlachtene Vurf.

C. Ware
DonnerstaS havsſchlahene Vurf.

rike Vogel. Roß markt 9.
J Morgen Donnerstag
2 Schlachtefeſt.

t renErstes Haus der
Nahrungsmittelbranehe

ſucht an größeren Plätzen beſtens eingeführte

S Moltteſteaße 8. Dp giten n Dertreter.
7 es pJunge ſelte Günſe u. Enten eJ ne Haſermaſt, v ſt le „Merseburger Kwcdlolf Mosse, Magdeburg

garantiert Hafermaſt, eigene Mäſtung, offeriert F ren Berts iedler, ren Oorrespondent“, Ziegelmeiſter, c Maſchiniſten,
Kutſcher, Diener, Gärtner u. Förſter, Hofmeiſter
Schloſſer, Hekzer, Krankenwärter, Schachtmeiſter,
Vorarbeiter, Schirrmeiſter uſw. d. Stellen

(Rückporto.)

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Baumanm, Bäckermeiſter, Steinſtr.
Suche für Oſtern 1905 einen

Lehrling.
Otto Bretschneider Eiſenwarenhdlg.

Ehrliches anſtändiges Müdchen,

m Kochen und Hausarbeit erfahren, ſucht zum
Januar oder ſpäter Stellung. Offerten

Ein gelber Jagd hund t weſßer Bruſtz n Gegeu Jnſertions
W

Kunapendorf Ne. 4.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.



daß das Urteil damals vollſtreckt worden ſet; aber man hat

untergang verlaſſen hunderte von kleinen Trupps Soldaten,

geht. Zwei Mann, mit dem Bajonett auf dem geladenen

greift zum Knüppel. „Will doch mal ſehen, ob Räuber da

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
e eVermiſchtes.

(Vom Zaren „begnadigt worden ſind nach
einer Zuſchrift an die „Berl. Ztg.“ aus Petersburg drei
bekannte Nihiliſten, Führer der terroriſtiſchen Bewegung
der Jahre 1878 bis 1884, die nach zwanzigjähriger Gefangen
ſchaft aus der düſteren Zwingsburg des Zarismus, der Peter
PaulFeſtung, entlaſſen worden ſind, allerdings nur, um für
den Reſt ihres Lebens in die entſetzlichen Regionen des
nördlichen Sibiriens verbannt zu werden der Hauptmann
Aſchenbrenner, Frau Werag Figner und Braſil
Jwanow. Wera Figner war eine ſchöne Frau von 27
Jahren, als ſie in der PeterPaul- Feſtung lebendig be
graben wurde. Sechs Jahre hindurch, alſo von ihrem
21. Jahre ab, war ſie die Triebſeder aller nihiliſtiſchen
Bewegungen geweſen, in deren Dienſt ſie ihren Reichtum, thre
Schönheit und ihre großen geiſtigen Gaben geſtellt hatte. Die
Hälfte der Truppen im Kaukaſus hatten ihr den Eid der Treue
geſchworen und der Hauptmann Aſchenbrenner, der damals
ein Regiment in Südrußland kommandterte, war einer ihrer
glühendſten Anhänger. Angefeuert durch die ſchöne
Frau, organiſierte er mit ſünf anderen Offizieren zu
ſammen einen Aufſtand, an dem die ganzen Truppen
Südrußlands teilnehmen ſollten. In der letzten Stunde wurde
es durch einen Abtrünnigen, Degajew, verraten. Degajew,
den die geheime Polizei ſchon lange im Auge gehabt hatte,
wurde verhaftet, und auf der Folter verriet er ſeine Freunde
Er wurde einer der Hauptgehilfen der geheimen Polizet unter
Sudejkin. Die Nihiliſten fingen ihn ſpäter und verurteilten
ihn zum Tode. Als Preis ſeines Lebens wurde ihm die Er
mordung Sudejkins genannt. Und er bezahlte dieſen Preis.
Aſchenbrenner, Jwanow und Frau Wera waren inzwiſchen
zum Tode verurteilt worden. Man hatte bis heute geglaubt,

die Verurteilten in einem der geheimſten Teile der furchtbaren
Feſtung ſchmachten laſſen, da man glaubte, ſie würden nach
und nach alle ihre Geheimniſſe ausplaudern. Wera Figner
iſt nun eine alte, müde Frau. Jhr Haar iſt ſchneewelß ge
worden und ihre einſtmals ſo bezanbernden Augen ſind matt
und leer. Jwanow iſt halb von Sinnen und Aſchenbrenner iſt
taub geworden.

Weber die ruſſiſche Mobilmachung) ſchreibt
man ber Köln. Ztg. aus Grodno u. a. Abends nach Sonnen

10, 20, 50 Mann, unter Führung von Offizieren die Garniſonen
Jeder Mann trägt ein Päckchen Briefe mit ſich. Gegen 10
Uhr iſt man am Beſtimmungsorte. „He, Schulze, wach auf!
Bringe mir den Pawel, Leonid und Kusmal“ Der Schulze

Gewehr, begleiten ihn. „Hier iſtis „Wo iſt die Hinter
pforte 2“ Einer der Soldaten faßt Poſto. Wütend klaffen
die Hunde. Ste wollen ihrem Herrn ſagen: „Paß auf!
Unheil naht!“ Der Bauer macht Licht; er bekreugigt ſich,

draußen eine Stimme. „O, mein Gott! Das geſtohlene
Schwein Warum gab ich's nicht zurück, wie mir der Pfarrer
befahl!“ Zitternd öffnet er. „Auf Befehl von dem und dem

Tage biſt du einberufen beim Regiment 178 gegen Japan zu
marſchkeren.“ Heulend ſtürzte die junge Frau zu Füßen der
Soldaten. „Herr, laß mir meinen Mann nur heute noch,
daß er das Schwein abgeben, beichten und ohne Sünden gehen
kann Auf der Landſtraße hört der Kutſcher, es ſei
mobil gemacht. Er weiß, daß er auch genommen wird. Er
ſpannt ein Pferd aus und reitet davon, als wenn er von
Furken gepettſcht würde zur Grenze! „Halt! Halt!“
Ein Schuß Getroffen ſinkt der Flüchtling ſchon auf deutſchem
Boden um. „Es iſt der dritte,“ meldet der Grenzſoldat ſeinem
Offizier. „Zuſammen heute vierzehn. Welch eine entſetzliche
Nacht. Jrn den Garnſſonſtädten herrſcht muſterhafte
Ordnung. Patrouillen durchztehen die Stadt. Der Verkauf
berauſchender Getränke iſt bis in die ſpäten Abendſtunden ver
boten. Der Blick begegnet keinem Betrunkenen, kein Offizier
durfte etwas trinken. An die Bilder der letzten Tage gemahnt
höchſtens eine drei Mann ſtarke Patrouille, die einen Mann
mehr vorwärts ſtößt als führt. Ein erwiſchter Deſerteur.
„Nun, Adjutant,“ fragt der Etappenkommandeur, „wie viele
fehlen uns 2“ „Von 1750 ſind 920 erſchtenen. Von den
Fehlenden ſind im Laufe des vergangenen Jahres 200, im
Laufe dieſes Jahres 320 als Auswanderer angeſchrieben, die
anderen 310 ſollen in den letzten Wochen gelaufen ſein.
„Hoffentlich kommt keiner zurück; es ſind ja doch keine
Soldaten

Ein weißer König in der Wüſte.) Aufſehen er
regt in Rußland die merkwürdige Erzählung eines Reiſenden
namens Kozuirew, der nach zweiſähriger Wanderung durch die
Mongolet Und Oſtturkeſtan zurückgekehrt iſt. Kozuirew be
hauptet, in der großer Tarimwüſte, nördlich von Kaſch
mir, ein Volk gemiſchter mongoliſcher und europälſcher Raſſe
entdeckt zu haben, das von einer Familie regiert wird, deren
Ausſehen und Sitten rein europätſch zu ſein ſcheinen. „Jn

einer europäiſchen Stadt, d. h. einer Stadt, wie ſie das Eu
ropa des Mittelalters ſaßh. Gunga, ſo wird die Stadt ge
nannt, hat über 2500 Einwohner, die alle einen ausge
ſprochenen europäiſchen Geſichtsſchnitt haben. Sie ſprachen
einen Dialekt, den ich nicht verſtand, und waren aufmerkſam
gegen mich aber meine beiden eingeborenen Führer brachten
ſie an die Grenze der Niederlaſſung und ſetzten ſie ins Ge
fängnis. Der Häuptling oder Köntg dieſes kleinen Staates
und alle ſeine nahen Verwandten ſind rein europäiſch im
Körperbau, in der Geſichtsfarbe und in ihren Sitten. Der
Köntg trug ein Unterhemd und ein Gewand, das einer
römiſchen Toga ähnlich war.

einer großen Oaſe in der Nähe des Kotandarja kam ich zu

23. Nov. 1904.
e en

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Götz Kraft. Die Geſchichte einer Jugend von Edward

Stilgebauer. Jn vier Romanbänden. Zweiter Band
Jm Srom der Welt. Verlag von Rich. Bong. Preis 4
Mark. Kaum eine zweite Schöpfung unſerer üderproduktiven
Zeit iſt ſoviel gelobt und ſoviel beſprochen worden wie Götz
Krafft. Wir zweifeln daher keinen Augenblick, daß der jetzt
zur Ausgabe gelangte, in Sprache und Charakterzeichnung
noch reifer und klarer gewordene zweite Teil, der uns den
Helden in der trüben Brandung der Großſtadt Berlin zeigt,
dte Zahl der Freunde und Leſer noch vermehren wird, weil
die Geſfahren, die den unreifen, vom Strom der Welt“ er
faßten Studenten in der ſchwülen Atmoſphäre der Milliouen
ſtadt umlauern, wohl noch nie ſo packend und lebenswahr ge
ſchildert worden ſind. Ein Tendenzroman, wie wir wenige
beſitzen, aber auch einer, den wir brauchen in der trüben
Gegenwart, in der dem deutſchen Bürgertum die ernſte Gefahr
droht, ſeine Zukunft d. h. ſeine Jugend durch Strebertum und
gefährliche Liebedkenerei zu Grunde zu richten. Mitten hinein
in das Leben und Treiben dieſer deutſchen Jugend verſetzt
uns der Dichter. Jn gewaltigem Rythmus brauſt durch dieſen
zweiten Band das haſtige, lebensvolle Treiben einer Weltſtadt;
wir ſehen in ihre ſchmutzigſten Spelunken und ihre Salons;
aus dem Strudel des ohrbetäubenden Verkehrs führt uns der
Dichter in die Reize der märkiſchen Landſchaft. Alle Dinge
werden dem Götz Krafft zum Erzieher, es zeigt ſich auch an
ihm, daß die Stadt des Vergnügens noch mehr die Stadt
der flelßtgen Arbeit iſt. Möge Süilgebauers Mahnruf an die
heutige Jugend auch in Zukunft nicht ungehört verhallen,
„Götz Krafft“ verdiente es, nicht nur geleſen, ſondern auch
zum Vorbild genommen zu werden.

Mit einem neuen, prächtigen Quartkalen
der überraſcht uns die Verlagshandlüng Trowitzſch Sohn

in Berlin. Der Jnhalt iſt im weſentlichen der ihres altbe
rühmten „Verbeſſerten Kalender“, der gleichzeitig
wieder vor uns liegt; Preis eines jeden 50 Pf., in Partien
billiger. Während der „Verbeſſerte“ ſein veltebtes händliches
Taſchenformat hat und ſich bequem in der Rehe älterer Jahr
gänge aufſtellt, wird der Quartkalender ſchon ſeines präſen
tabeln Umfanges wegen neue Freunde finden jedem alſo,
was er bevorzugt. Die Ausſtattung iſt gedtegen, die beltebte
doppelte Aufzählung der Märkte finder ſich in beiden. Der
unterhaltende Inhalt iſt der ſorgſam gewählte und abgewogene,
den wir an allen Kalendern dieſes Verlags oft ſchon gerühmt
haben geſund, anregend, veredelnd. Es weht eine ſriſche
Briſe in dieſen vielfach packenden Erzählungen Und Verſen,
und wer die Kalender verſchenkt, gibt ein gutes Buch aus der
Hand, mit dem er Freude bereiten wird. Dankenswert iſt es,
daß man zu dieſem Zweck den Quartkalender mit einem ent
zückenden weihnachtlichen Umſchlag „Chriſtbaumkalender“
haben kann, einzeln 50 Pf., ſchon bei 20 Exempl. 40 Pf.
Vereinsleitungen ſeien für thre Beſcherungen beſonders hierauf
aufmerkſam gemacht.

ſind.“ „Jm Namen des Zaren, öffne!“ herrſcht von

u u T T S zh T wohner zu ſein.“Be W rAm 1. Dezember d. J. findet im Deutſchen
Reiche eine allgemeine Viehzählung mitt

S leren Umfanges ſtatt. Für jedes Gehoſt oder
e Anweſen (Haus mit zugehörigen Nebengebäuden)

ſoll nach dem Stande des gedachten Zählungs
tages der Beſtand an Pferden, Rind uieh,
Schafen, Schweinen, Ziegen, Ziegen
böcken, ſowte die Zaht der in dem Geyöſt vor
handenen viehbeſitzenden Haushaltungen
feſtgeſtellt werden. Auch ſoll die Zahl ver
Sehlachtungen ermittelt werden, die während
der Zeit vont I. Dezember 1908 bis 30. No
vember 1904 vorgenommen ſind, ohne daß
gemäß den beſtehenden Vorſchriften die Vor
nahme der Schlachtvieh- oder Fleiſch
beſchau erforderlich war.

Zur Durchführung der Zählung iſt eine
Zählnngs kommiſſion zuſammengetreten Die
Stadt iſt in 29 Zählbezirke eingeteilt, welche
je einem Zähler unterſtehen. Das Annt des
Zählers iſt ein Ehrenamt. Derſelbe hat,
wie jedes Mitglted der Zählungskommiſſion,
bet Ausführung des Zählungsgeſchäftes die
Etgenſchaft eines öffentlichen Heamten. Die
Zahler werden am 28. und 29. November
die Zählkarten an die Haus und Hofbeſitzer
oder deren Vertreter verteilen. Am I. De
zember haben die Haus und Hofbeſttzeroderderen Verkreterdentnetnem
Haus oder Gehöfte durch wirkliche
Zählung ermitttelten Vtehbeſtand und
dre Anzahl der daſelbſt vorhandenen
vtehbeſttzenden Haushaltungen ſowie
der in der Zett vom 1. Dezember 1903
bis 30. November 1904 vorgenom-
menen Hausſchlachtungen, den denen
wach den geſetzlichen Beſtimmungen
eine Schlachtvreh-oderFletſchbeſſchau
nicht notwendig war, in die Zählkarten
einzutragen und die Eintragungen durch
Namensunterſchrift zu beſcheintgen. Hierbei
iſt dafür Sorge zu tragen, daß dergletchen
Schlachtungen auch in Gehöſten (Häuſern) ohne
gaugenblicklichen Viehſtand nicht überſehen werden.

Am Dezember werden die Zähler die
Zählkarten wieder abholen und die Richtigten
der Eintragungen prüfen. Zur Vermeidung
von Weiterungen erſüchen wir die Haus Und
Hofbeſitzer und deren Vertreter die Eintragungern
in die Zählkarten genau und vollſtändig vorzu
nehmen und die Zahlkarten am Dezember
zur Abholung vereit zu halten.

Die Zählung hat für Staat und Gemeindi
ein allgemeines wirtſchaftliches und wiſſenſchaft
liches Intereſſe und erfolgt nicht zu irgent
welchen ſteuerlichen Zwecken

Merſeburg, den 15. November 1904.

Der Magiſtrat.

Grundstück- Verkauf.
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit
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40038 75 144 334 462 518 649 831 [3000] 85 934 [500] 4 1399 533
90 602 23 [5000] 76 83 [30005 863 [500] 42120 238 [3000) 161 511
[30007 22 94 687 [6500] 796 829 86 901 43081 292 97 346 515 [3000] 77
813 [I1000] 55 44057 114 344 [500] A06 777 882 910 [500] 490 45027 205
433 44 85 919 97 46048 186 98 317 793 853 47008 177 239 479 619 60
98 723 923 48136 263 330 42 89 557 600 874 921 23 39 98 49216 30
61 342 520 55 708 23 837 978

50073 167 207 407 558 707 [1000] 32 36 837 7 83 946 51030 120
23 77 290 384 442 59 718 52009 177 261 [3000] 80 [5000] 489 720 95
925 [500] 53226 369 455 83 625 [5007 86 977 54008 62 178 207 331
710 882 932 55069 144 370 481 79 808 52 56027 210 55 302 67 183
98 [1000] 668 57045 191 365 [500] 153 612 843 58008 [500] 63 137
254 320 624 74 94 744 74 83 860 59097 559 603 723 88 94 96 974 97

G0030 1500] 97 276 393 [500] 676 725 [500) 927 76 61018 31 124
353 1500] 709 893 62020 [5007] 49 119 52 396 408 36 99 508 681 782
13000] 97 63025 [10001] 178 13000] 315 48 85 156 595 750 859 917
64073 76 80 154 75 99 347 60 489 520 817 65023 [500). 104 206 78 [500]
93 322 470 521 41 645 740 97 850 941 66060 91 166 639 887 941 62
67118 40 202 374 454 79 528 40 668 767 819 912 68354 124 63 734 77
837 936 74 69008 [I000] 105 38 52 [1000) 176 797 826 986

70145 98 382 514 87 919 56 61 7 1005 51 185 58 80 210 II 000]
54 365 [500] 523 601 736 57 845 53 86 941 70 72025 166 765 95 872
917 32 56 58 73165 363 402 984 74142 71 211 [500f 61 308 51 62 532
97 628 884 89 [I0001 951 96 75072 254 378 708 63 836 54 57 912
76201 30 58 74 480 544 601 44 756 92 [1000] 905 52 56 83 7 7 000 102
339 507 630 78007 [1000] 20 [10001] 276 107 92 512 [1000] 18 75 78 678

e e 59 [1000] 97 104 [1000] 31 258 309 25 650 707 13000

80090 234 [500] 693 714 931 65 81033 [1000] 277 312 441 [500]
555 701 43 49 82721 62 856 912 74 83002 1 26 107 [500] 70 425
47 53 561 672 901 84116 91 93 96 230 [10005 57 152 500 I10001 858
70 85004 —[500] 150 69 87 337 695 728 75 86 86030 36 108 23 45 206
513 64 77 655 711 842 908 87264 [500] 78 397 [3000] 672 729 81 835
88030 103 94 245 47 430 32 35 604 26 30 706 926 89063 102 299 355
41 677 928 62

90139 299 344 50 478 503 604 7 884 98 923 62 [3000]) 91016
[15 000] 199 230 87 330 487 99 516 56 663 833 [5001 902 9 92004
76 255 439 83 501 642 790 817 93071 104 38 234 522 673 701 15 [500]
828 94116 425 516 648 76 701 850 65 923 43 95132 34 207 14 73 382
762 809 10 12 918 96124 36 67 341 670 1500] 827 37 61 87 97276 605
35 883 954 66 98088 268 [1000] 424 660 90 776 90 843 92 961 99 99157
601 12 39 50 94 788

100083 275 86 449 [500] 532 89 840 82 [1000] 87 94 984 101012
95 343 469 567 615 90 766 72 890 102256 60 335 81 559 618 22 62 763
831 84 86 103062 [500] 116 330 54 [1000] 470 628 866 104143 602
38 97 898 105001 542 73 669 851 97 16060009 193 274 7 84 317 87
96 655 107092 [1000] 221 50 90 91 328 444 60 II000] 86 13000] 730
819 88 935 45 108275 397 405 e 38 87 95 [500] 96 916 [6500

10102 5 42 60 594 I h o 825 n e e

rie. fo 60 77. 236 A17 68 [1000] 69 534 655 720 23 820 112085 237

771901 95 5037 314 51 [1000] 100 782 890 60 908 49 85 116010
36 39 1500] 73 187 299 487 93 558 687 703 [3000] 921 36 117035 60 692
2068 77 118036 266 [500] 474 523 26 908 48 83 1191143 379 517
[500] 704 60 [500] 967

120269 469 604 92 811 61 980 121065 106 16 516 693 872 122 15
513 [500] 15 693 749 123240 346 426 590 678 15001 710 829 e
124005 48 1500] 70 116 328 418 572 [30001 705 32 59 92 1600
19 965 125123 40 59 91 236 [500] 340 110 64 585 723 67 9
904 81 126025 173 267 460 676 751 85 89 855 127 179
[1000] 486 50 [500] 628 36 87 92 946 54 128315 107 513 51 85
914 129082 231 539 783

130961 67 88 [16007 200 301 575 727 36 846 181081 320 42 552
858 62 966 82 132098 221 91 [I000 312 790 817 48 188051 211
511 690 738 908 58 134016 69 129 227 317 35 459 512 16 615 706
957 135115 13 51 91 241 353 843 92 136070 [500] 218 329 65 418
57 137083 92 157 262 498 570 623 64 [I1000] 739 889 953 138207
326 86.609 706 139114 231 308 34 16 45 648 92 869

140054 86 303 [500] 9 49 89 95 611 98 [3000] 828 43 70 922 59
141109 204 68 [3000] 373 92 522 49 92 869 142064 [500] 114 58 716
68 [3000] 866 143076 102 [500] 10 270 131 66 568 788 124022 37
227 52 481 640 886 145072 95 161 230 65 375 129 83 811 146
211 20 481 526 96 761 820 54 [30001 56 936 51 79 147755 955 86 99
148077 282 89 11000] 92 [3000] 327 50 453 784 914 149126 68 217
24 39 87 320 80 458 92 708 10 996

150017 314 652 [500] 854 978 151099 282 369 406 721 [1000]
63 152085 160 275 431 59 72 655 815 900 19 153104 74 237 378 516
648 742 978 154001 75 [5001 257 68 411 523 729 155125 48 258 368
64 498 596 833 906 78 156043 121 45 215 430 47 545 96 827 900 15 7008
190 95 210 367 482 775 901 27 48 158048 387 501 22 695 37 758 68 93
845 159108 20 21 325 26 55 69 5641 [3000] 89 835 39 999

160392 [500] 436 83 939 161025 101 322 [500] 92 98 463 [1000]
616 712976 162027 496 658 768 92 884 [500) 998 163034 447 56
652 70 794 [500] 164004 130 616 26 882 [500] 84 920 26 30 165109
[3000] 13 69 295 323 79 694 752 920 [1000] 58 75 166206 53 426 591
II 93 802 [1000] 167125 40 60 309 38 640 712 41 867 168233 319
459 [II000] 518 678 702 13 45 69 800 91 920 88 46 55 169039 I5001
70 122 738 854 61 [500] 74 954 89 1500]

170005 28 [1000) 831 64 315 55 605 53 82 833 915 17103
159 71 246 603 78 824 172198 221 30 421 78 96 [500] 629 75
[16001 948 173309 619 [500] 735 800 [3000] 77 13000] 90
224 400 0001 38 581 642 708 917 74 175103 17 [500] 559 8
904 176064 158 96 247 82 304 468 558 65 931 64 17 7097
507 82 659 76 63 950 56 178087 122 53 94 350 68 131 568 75
179015 31 50 84 468 573 1500] 758 [500) 91 826 28 [1000]

180069 263 377 418 [500] 741 944 83 181029 342 415
76 909 40 182038 75 106 243 776 882 183095 502 665
945 48 184246 [500] 68 321 702 185120 12 228 3962 577 11000] 66
74 778 820 54 920 1500] 186034 129 [500] 15 301 39 552 94 [10001
694 [1000] 863 915 34 48 187140 [1000] 74 395 438 555 796 93
188020 114 297 27 614 859 941 189042 138 242 189 [500)

190129 244 417 50 614 89 71 706 65 828 914 19
[500] 598 192469 542 782 850 57 193253 70 [1000] 322
555 99 610 89 914 194147 45 503 [3000] 626 723
275 410 54 13000] 79 587 869 196087 97 277 306 44
197200 89 [1000] 341 493 539 685 774 198118
691 99 728 61 833 970 199031 97 112 [500] 229 322
701 30 [6500] 802 13 66

200062 138 463 841 49 915 84 201130 304 425
[1000] 66 617 846 62 954 202085 141 248 349 628 48 75
203319 495 505 21 613 53 781 895 204026 [500
431 74 IIo00] 81 1500] 98 [10001) 572 625 750 205
[500] 508 664 71 [1000] 761 76 928
810 [1000] 63 207612 152 212
507 610 1500] 49 757 86 [3000] 81
765 9097 2009181 221 45 [3000)] 417

210012 125 273 416 49 [500] 64 4
211000 27 76 151 221 [3000] 302 445 525 623 66 72 720
212046 [500] 281 536 41 8 213119 201 8 410
214101 [3000] 203 582 [50 960 215168 201 [500]
704 [3000] 903 19 216821 544 69 613 [Io00] 15 897 944
539 794 218236 322 27 458 704 6 885 219116 94 373 98 45
44 975

220003 28 40 192 260 351 [500] 80 774 827 [Io00] 67 915
175 80 507 884 953 222189 253 329 75 407 75 726 41 1[500]
223032 146 851 [500] 402 52 511 707 12 807 27 81
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Weihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeiffer'ſchen

Stiftungen zu Cracau Magdeburg
Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder mit ſeiner

Herrlichkeit
Die frohen Weihnachtsklänge ertöuen weit

und brett.
Wir möchten gleichfalls ſingen ein Lied

zur heil gen Nacht,
Wer aber ſchafft uns Freude, die uns voll

Singens macht
Groß iſt die Zahl der Armen. Sie wächſt

von Jahr zu Jahr.
Seht an die Blöden, Siecheu, der kleinen

Krüppel Schar!
Euch, die der Herr erhalten geſund an Leib

und Geiſt

Euch legen wir die Bitte
allermeiſt.

Helft uns die Tiſche decken mit heil'ger
Gebeluſt,

Daß auch der Aermſte werde der Freude
ſich bewußt.

Wie Euch der Herr geſegnet, ſo tut in Lieb

ans Herze,

o Hretset

empfehle

vorgezeichnete Holzgegenstände
in reicher Auswahl, viele neue moderne Sachen.

Meu teilt
Gravier- u. Schabe-Arbeiten, Senatorio“.

Dieſe Arbeiten können von Jedem auf leichteſte Weiſe hergeſtellt werden.

Ragelarbeiten, großes Fortiment

nneider,
Pisenhanälung, l. Ritterstrasse 2.

ihm gleich,
Des Gebens hell'ge Freude macht wahrhaft

froh und reich

Liebesgaben in Geld und Gegenſtänden
jeder Art wolle man gütigſt an die oben ge
nannte Adreſſe ſenden

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Nachlaßverzeichniſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albreceht,
Auktionator,

Hirtenſtraſßze 4.

Violinunterricht
erteilt gründlich wGroseh, Konzertmeiſter des Stadtorcheſters,

Breiteſtraßze 20.

F. 750 0060
will eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 070 an
Direkte Offerten unter e R V IO post
Iagernmdl Weimar erbeten.

De

00Werſeburger

Bester Ersatz für die teuren Nürnhberger Biere

Merſeburger Pilſener,
Merſeburger Schloßbräu
der Stadthrauerei v. Carl Berger, hergeſtellk nur aus beſtem Walz
u. Kopfen, ſurrogakfret, wohlbeßömmlich, empfiehlt in Flaſchen u. Hyphons

Bermhard Oceltaschnerv,
Merseburg, Oberburgstrasse 5.
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20263 92 423 97 550 [500] 60 628 736 39 21212 313 30 84 444
82 504 [1000] 76 680 830 986 [5001 22001 135 730001. 218 105 41 57
503 6 618 2136 38 23172 98 274 390 92 987 24669 152 206 48 309
565 1500] 695 707 25097 226 422 669 708 87 846 68 920 83 91 93 1500)
28030 222 58 11000] 73 360 127 698 1500) 705 51 500) 800 92 974

130001 27079 [10001 124. [10007 225 677 868 66 95 918 58
28008 76 161 83 254 304 [5005 630 62 85 867 29081 314 23 27 408
11000 22 516 42 59 667 701 858 997

30203 42 91 366 88 433 81 47 76 [500] 839 80 983 98 31029 207
321 117 44 [I000] 32048 [3000] 98 223 [500] 90 319 516 61 859 1500
e 206 30 69 33032 [5001] 112 292 316 475 605 8 192 830 70 77 920 58
34093 286 674 96 711 356059 110 65 286 351 [130001 2 503 55 630
S6131 7 13000] 6217 749 920 i 71 37061 206 10 85 575 690 93 802

130001] 907 73 38090 206 27 54 58 3009 64 67 451 541 [I0001 51
640 42 759 39100 16 421 60 7500) 525 [3000] 606 770 130001) 872 78 921

40051 58 82 [500] 330 427 84 781 901 20 41052 190 241 321 I
465 561 660 82 712 61 833 995 [5001 42007 (1000] 29 234 71 658 832
43209 10 52 352 501 781. [10001 44170 422 40 18 783 892 926 18
23090 92 128 220 377 174 504 657 89 704 [10 000 19 42 97 915 1000)
8118 57 246 396 495 709 849 47081 44 56 [500) 58 100 273 308 649

25 48160 73 588 666 812 29 942 49004 [600) 112 52 386 98
460 614 703 52 900

68021 [3000] 68 121 34 261 535 667
725

71111
89 606

558 651 [Iööoſ 701 978
626 85 815

105100o 45 [Io b 682 617 865 935

27 92 727 808 112123 28 342 59 63 131 626 707 10 8

886 955 78001 66 113204 56 334 432 68 76 992 114033 36 78 183
608 [500] 25 [3000] 706 806 947 52 115228 348 485 726 17 79 888
923 116037 91 [1000] 205 70 595 117066 235 331 405 67 1500] 5607
91 620 30 731 898 118087 174 222 [500] 87 317 719 82 950
e 98 301 5 40 406 [5001 54 [506] 62 571 683 769 70 536

225 327 121134 272 i 634 717 827 13000 37122079 286 88 429 532 610 727 1500) 48 896 935 123050 60
54275 348 467 562 662 819 66 982 124020 49 95 182 751 82 872 30001
125049 459 98 617 [30007 724 126930 [1006] 0 292 135 37 50
127162 345 428 502 611 89 718 36 92 [5000] 809 88 h
128003 300 459 536 6410 718 21 96 840 129028 106 109 58 501 10
[1000] 636 [1000] 949 55 64

I30417 20 642 787 838 [1000] 78 [1000] 84 [5001. 131015 129 76
208 16 32 93 315 21 855 132018 1109 518 771 88 97 133 95 6957 89
134026 31 151 [1000] 73 215 47 49 92 390 410 17 37 538 87 11060]
638 51 82 744 60 893 931 135139 75 83 87 278 371 576 916 82
l 66 136167 [500] 92 98 259 314 428 634 68 185 932 [500) 137
595 696 829 138004 64 124 35 74 1500] 235 [500) 48. 321 101 576 606
719 55 92 985 139074 130007 117 28 587 [1000] 670 81 11000] 805 11
46 [3000 902 32

500) 942 76 84 158238 50
28 88 500) 92 661 73 812 902 45

170021 1500] 739 847 95 171133 66 500] 630 [1000] 815 61 962
172017 190 1500] 308 69 500 769 1000) 801 500] 911 173064 86 115
48 93 208 378 453 [3000)] 691 844 76 912 45 17 4099 389 1000 447
934 823 62 948 175063 682 903 3000] 176125
469 545 678 [1000 922 85 177214 64 331 37 46 516 68 627 45 869
II 178147 82 304 Hobo 5451000) 441 42 58 520 682 705 55 821
179000 399 426 [500) 27 688 851

180031 119 297 473 859 181092 131 277 381 576 182096 152
229 327 605 845 927 56 183202 86 95 325 27 648 821 960 184001
35 203 54 65 317 160 1500) 571 658 749 967 185153 437 [500] 64

186078 80 441 54 13000) 76 [500)85 [500] 617 88 709 27 1 360)
187198 331 416 [16000) 21 [1000 31 653525 51 627 30 56 712 824

188002 136 215 358 509 25 739 808 87 1000] 924 189143 [5001 217
90 13000] 703 22 [500) 191

045

[500] 385 [1000) 462 607
190087 15007 269 311 11 36 598 607 32 784 941

91 303 478 90 762 986 192930 201 98 339 95 [500] 459 90 580 88 602
765 96 193206 351 87 137 52 588 32 639 194397 530 698 709 29 71
195096 135 7 200 319 426 895 901 196126 244 51 62 81 322 693 789
127219 345 471 586 666 91 726 30 928 198287 365 467 502 57 15000]
649883 99 933 199185 215 56 [1000 67 75 401 578 643 888 904 97

200263 89 358 529 908 201258 498 631 750 806 915 19 82
202121 1500 37 306 59 79 90 650 706 203221 28 353 71 408 642
757 802 76 82 1500] 971 89 204060 377 477 99 531 85 88 609 13 995
96 205088 130007 368 570 628 93 812 932 206221 356 80 404 34
503 64 619 807 48 984 [1000) 207119 204 21 [3000] 23 77 1500] 82 103
76 96 [500] 607 26 63 208171 361 427 30 560 616 [500] 725 90 97 855
948 85 209027 49 [30001] I 29 67 248 72 775 [500 93

210127 231 37 94 371 470 606 59 997 211110 21 30 53 60 93
230 390 586 96 746 802 80 923 51 61 212069 110 76 238 50 816 926 78
213342 422 [5001 502 57 73 [3000] 755 75 855 917 214081 142 395
414 814 215257 89 349 401 720 902 56 58 2162095 774 860 80 912
1500 26 47 217002 101 262 500) 69 95 376 81 159 90 626 707 936
218021 104 68 323 80 502 607 12 941 219281 323 38 128 87 531 86
602 63 714 75 848

220082 [30001 207 18 483 611 59 897 22 1024 361 64 636 747 51
800 13 957 74 222028 212 [500) 55 315 455 36 895 223416 57 501
47 618 737 83

Jm Gewinnrade verbiſesen: Prämie zu 300 000
Mk. 1 zu 200000 Wet, 1 u 150 000 Mt.
zu 40000 Mk. 4 zu 30000 t 12
5000 Mk 665 zu 3000 De

225

Gewinn zu 500000
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zu s Mt. 21 u 10000 Mi 40 u1000 zu 1000 M 1623 n 600 Mit

Jm
photogrophiſchen Atelier

Porträt-, Genre- und
Kinderaufnahmen

zu jeder Tages und Abendzeit.

Rud. Arndt,
Merſeburg,

Gotthardtsſtr. 25,

hie hüssne Schüss waffenc

WieIcheibenge s
Gartengewehre, Revolven

aufomatische Repetierwaffen,
Gerothschaftfen und Munition
ſieferh. zu biligsten Preſsen

H. Burgsmüllen begehrfabrik
Kreienfsen (Hanz) estauptkatalog an Jedermeng Sofort gr. f.

Fetten Speck
empfiehlt ſolange Vorratgreicht

5 Pfund für Markks,00o,
10 Pfund für Mark 5,50

Robert Retehhardt.

S

und Klemmer
in großer Auswahl zu billtgſten Preiſen.

Reparaturen aller Art.

Otto Opit2, Uhimacher,
M. Ohrist's Nachüg

g. d. Stadtkirche Nr. 3.

nenwird der Teint roſig zart und blendend weiß die
Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilehe Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Go., Berlin.
Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei Apotheker

Fr. Raubnev.
Jeden Markttag am Entenplan

Grüne Heringe
a Pfd. 15 Pfg.

Schellſiſch, Seelachs. Kabeljan Bücklinge,
Sprotten u. dergl.

Adolf Schmiedler.
Spiegel. Gardinenleiſten,

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reſcher Auswahl ſolid und billig.

E. Hertz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

O wie köſtlich
duftet

belm Braten die ſo beliebte

ai W
Margarine, die nach dem Urtetl vieler
Frauen nicht nur zum Braun, ſondern auch
zum Brotbeſtreichen als vollkommenſter Erſatz

Butter
e

iſt; ſtets füſch in jedem QOnantum erhältlich ver

Speiser,
BRreitestragse 7.

Beim Einkauf von Nlülka in Pfd.Karton erhält jeder Känſer einen schön en
Kompott Glaste IIer gratis.

thi
hochſtämmige u. Zwergobſt, beſte

le W inkſtarke Weinfe
empfiehlt O. Heuscehkel

Leungerſtraße 4.
Bergntwortltche Redgetion, Drug und Verag von Th. Roßner o Merſeburg
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